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Die Dumöumgreuel.
Dt.  P . Berlin . 10. September.

, Die Greueltaten , welche in diesem Kriege von
; TtCln* - .” ' V «• - .- tKt * A. (S?M +.

ictl gar

und das Telegramm des Kaisers an den Präsidenten
Wilson stellt einen letzten Appell  dar , gerichtet
an die Adresse der Neutralen , aber bestimmt auch für
unsere Gegner. Bleiben diese Mahnungen und War-

--r .lt: . . | nungen , bleibt dieser Appell ungehört , so müssen und
Mnzogicher, belgischer, englischer und russncher Sert . I worden die denkbar schärfsten Repressalien
“euminon v,™rSem (Ar . t . ti 311  nt .<?>f m INLt. A/em I fle it diese Barbareien  unerbittlich durchge¬

führt werden. Wir finden in der „Kreuzzeitung
schon den Vorschlag, jeden Gefangenen, bei dem Dum¬
dumgeschosse gefunden werden, zu erschießen, -ras ist
einstweilen nur der Vorschlag eines einzelnen Blattes.

. «.UU.U) «uv ■■■ | Auf Frankreich und England aber wird die Verant-
«eite , die, wie einwandfrei festgestellt worden■ dafür fallen, wenn dieser Krieg, den Deutsch¬

er allem von französischen, aber auch von engtrstyen ^ und die Donaumonarchie um ihre nationale
Existenz führen , der blutigste  wird , den die Welt¬
geschichte  bisher gesehen hat.

^Bangen werden, schreien zu  m Hi  m m e l.
'stanktireurkrreg und den sonstigen, zum Ter
§cht wiederzugebenden Greueln , welche besonders in
Frankreich und Belgien von der Zivilbevölkerunĝ an^unrreich und Belgien von oer Zivu -oevoiretnu-n u»
Ehrlosen Verwundeten begangen worden sind, stellt
5) würdig die Verwendung der Dumdumgeschosse an

^riippen benutzt werden. In der letzten dieser Tage
^ranstalteten Besprechung der Berliner Pressevertreter
Ucht den Vertretern der Militärbehörden wurden solche
Minduingeschosse, die au dem Schlachtfeld von
. ^ Ntm6dy in Lllassen gefunden worden- waren , vor-
Bkzeigt, und es wurde zugleich vor unseren Augen

noch verschlossenes Paket mit Patro-
?en geöffnet , das den französischen Fabrik-
^Mpel  trug . Während die einzeln Vorgefundenen
; wiidnmgeschoske auf dem Wege der Handarbeit zu
!°IcE)cn umgewandelt worden waren , indem man sie
^ierhalb der Spitze einkerbte und die Spitze selbst
^schrägte, enthielt das Paket — in Longwy wie in
§antni 6dh hat man massenhaft solche Pakete mit Ve¬
rtag belegt — fabrikmäßig hergestellte Dumdum¬
geschosse die an der Spitze ein einen halben Zenti¬
meter breites und mehr als einen Zentimeter tiefes
^ch ausweisen. Die Wirkung dieser Dumdumgeschosse. |
" natürlich eine englisch ' e Erfindung und so ge-
^Nnt nach der Staatsfabrik Dumdum bei E a t -
siitta — besteht darin , daß sie nicht wie normale
Geschosse glatt durchschlagen, sondern die Wunden
Leiter aufreißen  und den aus Blei bestehenden
-̂ ant elinhalt  in den Körper zerstreuen,  so
rh diese schmerzhaften Wunden nur schwer oder gar

M'cht heilbar sind.
Es wird überall , auch im Auslände , die größte Be-

Mtuna gefunden haben, daß der d e u t sche K a t se rw... ,>.»?nfm>•» in miipin 2"t>learamm an denN veranlaßt" gesehen hat , in einem Telegramm an den
Msidenten Wilson gegen die barbarische Krieg-
„ )t uug im allgemeinen und ine Verwendung der
grausamen Dumdumgeschosse im besonderen_ _ _ feierlich

; eit Einspruch zu erheben. Wenn der
„- Kt m deni in der „N. A. Z." veröffentlichten
Potest betont, daß die Anwendung dieser Gejchoste
«Urch anerkannten Gri -ndsätze des internationalen

?;°r alle r°r
^ijer"

die anerkannten Grundsätze des internationalen
Mts streng verboten ist", so wird man diese Tat-
'LM weder ' in Frankreich, noch in Belgien , noch inW - " -.„nBlanh zu leugnen vermögen. Schon die Haager
g°nferenẑ von 1899 hatte in ihrer dritten Erklärung
T ĝesprochen: „Die vertragsschließenden Machte
^ .terwerfen sich gegenseitig  dem Verbote,
^ 'chosse zu verwenden, die sich leicht im menschlichen

Tie Feststellung der verschiedenen Dumdumgeschosse.
W - T-.B. Berlin , 9. Sept . (Amtlich) In den

Taschen gefangener französischer Soldaten , insbesondere
bei Schirm.eck, MontmMy und Longwy hat mmi zahl¬
reiche Stahl Mantelgeschosse  gefunden , die auf
maschinellem Wege an der Spitze mit einer 5 Milli-
meter weiten und 7 Millimeter tiefen Bohrung ver¬
sehen waren . Bei dem Fort Longwy wurde eine
maschinelle Einrichtung vorgefunden, die dazu diente,
Geschosse fertiger Patronen in der bezeichneten Weise
zu verändern . Dort wurden auch ganze Kisten ^mit
solchen Patronen erbeutet. Es unterliegt daher keinem
Zweifel, daß die Patronen in dieser Form von der
französischen Heeresverwaltung an die Truppen aus¬
gegeben worden sind. Bei derartigen Hohlspitzen¬
geschossen, die im allgemÄnen unter dem Namen Dum¬
dumgeschosse bekannt sind, tritt beim Aufschlagen der
weichere Bleikern vorne heraus , schlägt sich breit und
verursacht dadurch besonders grausame, mit unnötigen
Leiden verbundene Verwundungen : das gleiche gilt
von dem aufaerissenen Geschoßmantel, der schwere
Zerreißungen körperlicher Gewebe hervorrnft . Andere
hei gefannenen Franzosen Vorgefundene Patronen sind
teils durch Einkerben mit stark hervortretenden Graten
versehen, teils an den Spitzen abgekniffen, teils sogar
gespalten. Die militärische Untersuchung Hat festge¬
stellt. daß die Mannschaften auf Befehl ihrer Offiziere
die Patronen in dieser Weese behandelt haben. Auch
Geschosse dieser Art können ähnliche, unnötige Ver¬
wundungen verursachen wie die sogenannten Dum¬
dumgeschosse. Der Gebrauch aller solcher Geschosse ist
nach völkerrechtlichen Grundsätzen verboten, insbe¬
sondere nach Art . 23 Abs. 1 der Haager Landkriegs-
ordmmg und der. Haager Erklärung vom .29. Juli
1899, betreffend, das Verbot von Geschossen, die sich
leicht im menschlichenKörper ausdehnen oder platt
drücken.

zu verwenoen, nie iw, it-iuji uh  uiui |u|nu,w.
Mder ausdehnen oder platt drücken, derart wie die
Moste mit hartem Mantel , der den Kern tricht ganz
. "Milt oder mit Einschnitten versehen ist."

Die große § ch?acht Vor Paris.

„ Diese Erklärung wurde von Frankreich und
v/Igien  alsbald unterzeichnet, während Engl
^ diese, seine Erfindung nicht nehmen lassen w

and
wollte,

die barbarischen Geschojfc denn auch ausgiebig im_ . . . _ s. . JrL wra immÄ?vkriege zur Anwendung brachte. Als im Jahre
.^ ^ die zweite  Haager Konferenz stattfand , ratifi-England nachträglich jenes Abkommen von 1899.
zM' auf dieser Konferenz wollten die humanen Briten
da Dumdumgeschossewenigstens zur Benutzung für
int, Wilden  reserviert wissen, aber zum Schluß
iän~mtcn  sie doch dem Abkommen voni 18. Oktober
,sv' äu,  welches im Art . 23 Absatz 1 Nummer e der
y„5."Uung der Gesetze und Gebräuche des Landkrieges"

«̂ nT-wi -tnrTi hnn SftVtHpn (Aip-
itkinn Eich verbietet, den „Gebrauch von Waffen, Ge-

Stoffen , die geeignet sind, unnötige
s*r äu  venirsachen".

, arenn die Franzosen jetzt diese Dumdumgeschosse,
Nichtanwendung sie sich durch völkerrechtliche

trä 'Mungen feierlich verpflichtet  haben.
Me p- V m bemltzen, so streicht die „große Nation ",

an hnr Zivilisation ^11 ITtClticfH'CtCrtbef|i !LlP an  der Spitze der Zivilisation zu marschieren
^ >Wtcte, ' fidE) damit selbst aus der Reihe , der
d°n iw» Hu a t i o n e n, zu dem^ u a t i o n e n, zu denen übrigens Belgien
Me -̂ aniiern nie gerechnet worden ist. Wenn aber
das, estaländer,  die der Welt vorznlügen versuchen,
dies„? o Deutschland den Krieg erklärt haben, weil
- t -zoelgien gegenüber das Völkerrecht verletzt habe

AeinÄHENd sio doch mit den Franzosen die gleiche
ivider ^ Verletzung verabredet hatten ! — setzt

Völkerrecht

K Mailand, 10. Sept . (Eig. Drahtber.) Italic
nischc Blatter berichten ans Paris , daß die große
Schlacht bei glühender  H i b c fortgeht, angeblich
ist die Stimmung des Volkes z u v e r s i ch1l t ch. Die
Militärbehörde spricht in ihrer Mitteilung von zahl¬
reichen Teil  erfolgen. Paris bereitet sich durch Auf
stapelnna von Nahrungsmitteln  auf eine
etwaige Belagerung vor.

Der Wald von Compiäanc in Flammen. — Joffrc
durch Pan ersetzt. — Der Fall von Nancy bevorstehend?

O Zürich, 10. Sept . (Eig. Drahtber.) Der „Neuen
Züricher Ztg." wird aus Paris telegraphiert: Flücht¬
linge berichten, die Franzosen hätten den prächtigen
Wald von Compiögne angezündet, um die D̂eutschen
daraus zu vertreiben. Auf den Strecken östlich von
Paris sah man mächtige Militärzüge mit c n g l i sche r
Infanterie. Der französische Gencralstab zeichnet
einen Frontwechsel  gegen Nord osten  vor.
Flüchtige aus Bar-La-Dnc berichteten, sie hätten die
Stadt in größter Eile räumen müssen. Der Korre¬
spondent verzeichnet das Gerücht, daß der bedächtige
Genera! Jvsfrc durch den General Pan ersetzt wer¬
den soll. Die Schlacht bei Charlcroi sei durch deü
Fehler des Generals verloren geganqcn. Der franzö¬
sische Gencralstab scheine auf die Idee , den rechten
deutschen Flügel umgehen  zu lassen, verzichtet
m haben. Der Fall von Nancy müsse als bevor¬
stehend  angesehen werden.

Bolterrecht van den Dumdumgeschossen
M}ee ft®1 vwchen, so bedeutet das den Gipfel  briti-

m p T n t itnS o m t « ko t I. ck>olei und Gemeinheit.
U>n ^ getan, was in seinen Kräften stand,snn ,» yar getan, was rn leinen Kranen irano,
^ »Nc,p» HH'veiden, daß dieser Krieg, der ihm ausge-
^asiexi,» Nuröe, ein barbarischer wird. Die deutsche

Hat gewarnt  und wieder gewarnt .,.

W - T-.B. Berlin , 10. Sept . Die Blätter äußern
sich zu den neuen Schlachten im Westen und bei Lem¬
berg. Die „Tägl . Rnndsch." meint , daß die K a m p f e
bei Paris  offenbar an verschiede ne  n Stellen
begonnen haben. Es kommen allerlei Meldungen ans

I Paris auf dem üblichen Wege über London, Rotter¬
dam und Kopenhagen. Sie wissen' von allerhand, zum
Teil fulminanten Siegen der Franzosen und Eng¬

länder zu berichten, widersprechen  aber einander
in solcher Weise, daß die eine die Wertlosigkeit
der anderen dartut . Zn dem lakonischen, aber inhalts¬
schweren Berichte des österreichischen Generalstabs
über die neue Offensive in Galizien  schreibt die
„Post" : Die österreichische Heeresleitung hat sicher alles
getan, um sich zu einem neuen entscheidenden
Schlage  vorzubereiten . Die h e i ß e st e n Wünsche
Alldeutschlands begleiten die treuen Waffengefährten
in dem neuen schweren Kampf. Möge ihnen das
Schlachtenglück hold sein.

Oie Kufbietung der letzten Kräfte in
Frankreich.

W- T-.B. Bordeaux, 10. Sept . (Nichtamtlich) Ein
gestern nachmittag znsammcngetrctcncr Minister-
rat  unterbreitete dem Präsidenten Poincarä zur
Unterschrift einen Erlaß,  durch welchen diejenigen
Männer, die bisher dienstuntauglich  oder z u -
rückgcstellt  waren , aufgcfordert werden, sich einer
neuen ärztlichen Untersuchung zu unter¬
ziehen.  Diejenigen , die als diensttauglich be¬
funden werden, sollen unverzüglich ausge-
hoben  werden , diejenigen, die sich nach dem Erlaß
nicht stellen,  werden als diensttauglich  an.
gesehen.

Deutsche Reiter vor Troies und Brügge.
$ Haag, 10. Sept. (Eig. Drahtber.) Der „Neuwe

Rottcrdamsche Courant" berichtet das Vordringen
deutscher Reiter bis nach Troics, das alte Tronje. —■
Nach einer Rcntcrmeldung sind deutschêAufklärnngs-
truppcn auch in der Nähe von Brügge  gesehen
worden.

Die serbische Niederlage bei Mitrowitza.
Völlige Vernichtung der 10 000 Mann starken

Timok-Division.
XXX Wien , 10 . . Sept . (Eig . Drahtber .) Die Nieder¬

lage der Serben bei Mitrowitza stellt sich als die völlige
Vernichtung der berühmten T i m o k- D i Vi¬
sion  heraus . Die Serben waren zur Nachtzeit
unter dem Schutze der Dunkelheit herübergekommey.
Als der Feind sich heranschlich, wurde er mit mörde¬
rischem  Feuer empfangen und umzingelt. Was
nicht niedergcmachtwurde, ertrank  zurückweichend
in der Save oder wurde gefangen genommen. Kein
einziges  Mitglied der serbischen Offensivtruppen
entkam.  Der offizielle Bericht schätzt die Zahl der
in diesem Nachtkampfe gefallenen  Serben auf
5600. Die Timok-Division wird 10 000 Mann stark
gewesen sein, so daß ungefähr 5000 Mann gefangen
sind.
Ein mißglückter versuch Japans zur

Rechtfertigung seines Raubzuges.
W. T.-B . Berlin , 10. Sept . Die „Norbd. Allg. Ztg/

schreibt: In einer Besprechung soll der japanische Bot¬
schaftsrat in Rom  einem Vertreter der „Stampa"
gegenüber erklärt haben, der Krieg zwischen Japan und
Deutschland sei dadurch entstanden, weil Deutschland der
japanischen Regierung die nicht in Form eines Ultimatums
verlangte Zusicherung verweigert habe, daß das deutsche Ge¬
schwader in Ostasicn den Friede » und Handel nicht durch
kriegerische Operationen störe. Die Kriegserklärung sei da¬
her zum Schuhe seiner Interessen und zur Behinderung der
Lahmlegung seines Handels nötig geworden. Dieser Ver¬
such. einer Rechtfertigung deS japanischen Vorgehens im Osten
stellt die Wahrheit geradezu auf den Kopf.  Bo«
japanischer Seite ist ein Verlange», wie da? vom japanischen
Botschaftsrat dargclegte, vor Überreichung des Ultimatums
an Deutschland nicht gestellt worden. Umgekehrt  ist
aber dem japanischen Geschäftsträger in Berlin gerade von
deutscher Seite , und zwar vor Überreichung dcd Ultimatums
Japans , in Aussicht gestellt worden, daß das dcntschc Ge¬
schwader in Ostasien Befehl erhalten werde, sich feindlicher
Handlungen in den ostasiatischcn'Gewässern zu enthalten,
falls Japan in dem deutsch-englischen Konflikt neutral
bleibe. Hierauf ist von japanischer Seite eine Antwort nicht
erteilt worden. Hierdurch wird auch zugleich die nach eng¬
lischen Meldungen von dem japanischen Minister des Äußern
Kalo in der außerordentlichen Sitzung des japanischen Par¬
laments vom 5. September ausgestellte Behauptung wider¬
legt wonach es die Absicht Deutschlands gewesen sei, Kiautsck» »
zur ' BasiS seiner kriegerischen Operationen im fernen Osten
zu machen.
Ein japanischer Torpedöbootszerstörcr untergegangen.

& Rotterdam, 10. Sept. (Eig.. Drahtber.) Der
japanische Botschafter in London erhielt die Nachricht,
daß der japanische Torpcdobovtszerstörcr „S chi r o -
tayc"  infolge Nebels und Regens auf einen Felsen
stieß und unterging. Die Besatzung wurde gerettet.
(Der „Schirotahc" hatte einen kleinen Gehalt von
410 Tonnen und cinê . Besatzung von 70 Mann.
Schrift!.)

\
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Lin Einspruch des amerikanischen Botschafters
in Paris gegen die Behandlung der deutschen

und österreichischen Gefangenen.
■ New 9)»cf, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht) Der Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten in Paris , Herrik,  dem
der Schutz der deutschen und österreichisch-ungarischen Staats¬
angehörigen übertragen ist, hat bei dem französischen Minister
des Auswärtigen Delcasss  einen energischen Protest gegen
die grausame und menschenunwürdige Behandlung der in
französischer Gefangenschaft befindlichen Deutschen  sowie
Österreicher und Ungarn  erhoben . DelcafsS hat dem
Botschafter Abhilfe der übelstände zugesagt.

Tin englischer Bericht über den blitz¬
artigen deutschen Aufmarsch.

Hel. Rotterdam , 8. Sept . Der Kriegskorrespondent der
„Daily News" in Frankreich meldet über den blitzartigen
Aufmarsch der deutschen Armeen folgendes:

Von Crgve-Coeur östlich bis St . Just hat das Kämpfen
aufgehört ; als ich nach Chaumont und Meru kam, drang die
Vorhut des deutschen rechten Flügels immer weiter vor und
die Verbündeten wichen immer mehr zurück. In Ereil war
die Bahnbrücke gesprengt, was die Deutschen jedoch nur sehr
kurze Zeit aufhielt . Die Flucht aus Chantilly war
das Schnellste,  was bisher in diesem erstaunlich schnellen
Kriege geleistet worden ist. Die ganze Bevölkerung dieser
Rennbahnkolonie, Stalljungen , Trainer , Jockeis, flüchteten
mit verhängten Zügeln auf den wertvollen Vollblütern in
den Wald von St . Germain.

Ich wollte am Freitag Pontoise erreichen, was am
Donnerstag noch beguem erschienen hatte . Dorthin führte
an diesem Tage die Bahn Tausende von französischenSoldaten
urid Pferden . Ich teilte mein Vorhaben einem Freunde mit.
„Pontoise ?" fragte dieser, „dort haben gestern die Deut¬
schen gefrühstückt!" Einige Tage vorher waren sie noch in
St . Quentin . Auf langen Umwegen bin ich nach Paris ge¬
langt . Ich verließ Vernon mit dem letzten Zuge. Unter¬
wegs begegneten mir zahlreiche Militärzüge auf dem Wege
nach Rouen, auch englische Soldaten,  die schmutzig
waren und einige halb entkleidet. Eine Szene am Seine¬
ufer vergesse ich niemals . In einem kleinen Lager saßen
Artilleristen bei ihrer Mitrailleuse , einige Meter entfernt
saß ein Einwohner von Paris und fischte und rauchte ruhig
sein Pfeifchen. „Ist es wahr ", fragten die Leute in . den
Kaffeehäusern, „daß die Deutschen in St . Quentin sind?'^
Ich antwortete : „Sie sind schon in Pontoise ." Niemand
glaubte mir . Auf dem Wege sagte jedermann , der Rückzug
sei eine taktische Bewegung des linken Flügels der Verbün¬
deten, deren Zweck nicht verraten werden dürfe. Mer die
Deutschen sind vorwärts  gedrungen , wie der Blitz. Man
weiß nicht, ob ein großes deutsches Heer hierher nach Paris
kommt, aber Kavalleriepatrouillen werden bald hier sein.
Die Furcht vor ihnen ist groß. Wenn sechs deutsche Reiter
sich zeigen, genügt das, um eine ganze Stadt davonlaufen zu
lassen. Man sieht auch eine Unmenge von Flüchtlingen aus
Gegenden, wo noch kein einziger Soldat gewesen ist, so ans
Dieppe. Als die deutschen Truppen am Dienstag um 9 Uhr
in Amiens  eingerückt waren , begab sich der Führer in das
Gemeindehaus und der Bürgermeister erließ eine Prokla¬
mation, in der es hieß : „Das feindliche Heer ist in unserer
Stadt . Sein Kommandant erklärt mir , daß die Artillerie
auf den Anhöhen die Stadt beschießen werde nach der ersten
feindlichen Tat eines Bürgers . Wenn diese ausbleibt , werde
niemand ein Leid geschehen." Am Nachmittag sah Amiens
wieder aus wie gewöhnlich. Die Frauen strickten vor der
Tür , die Männer plauderten . Ein Herr , der am Nachmittag
im Automobil ankam, meinte , die Stadt sei noch französisch.
Außer der Proklamation deutete nichts darauf hin , daß die
Hauptstadt der Picardie in deutschen Händen war.

Russische „Worte der Vernunft ."
# Berlin , 10. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Die Blätter

veröffentlichen einen A u f r u f , den russische Truppen in Ost¬
preußen verbreitet haben, dessen interessanteste Stellen im
Wortlaut und Originalschrift hier wiedergegeben seien:

„An Euch, Preußen , wenden wir Repräsentanten Ruß¬
lands uns als Herolde des vereinigten großen
Slawentums  mit Worten der Vernunft : Seht Euch um,
die ganze Welt strotzt voller Waffen gegen Euch, die den
Weltfrieden störten ! Rußland , Frankreich, England , Serbien,
Montenegro, die von Euch zur Gegenwehr herausgeforderten
Belgier , und sogar Japan — alle erheben die Waffen gegen
Euch, wie gegen wilde Hunnen , zur Verteidigung ihrer Länder
gegen Euren Überfall. Euer Bundesgenosse Italien hat sich
von Euch gewendet, die ftawische Lawine von Osten, die ver-

Schwsrzweitzrok.
Es wandelte aus düstern, schwarzen  Bahnen

Das Heer der Neider, Slawen und Romanen.
Noch schwärzer fast — obwohl uns stammverwandt —
Zeigt sich das Jnselvolk von Engelcrnd.

Weiß,  klar und licht war Deutschlands Tun und Denken,
Gezwungen ward 's, sein Volk zur Schlacht zu lenken.
Weiß, wie ' die blüh'nde Lilie auf dem Feld,
Steht Deutschlands Unschuld klar por aller Welt.

Rot,  blutigrot , so weit man kann nur schauen,
Färbt sich die Erd' in Frankreichs, Rußlands Gauen,
Denn Deutschland zog — sein Frieden ward ' gestört —
Ingrimmig , machtvoll sein gerechtes Schwert.

Mög' „Schwarz weitzrot ", das Banner , unsre
Farben,

Für die aus rotem Schlachtfeld Helden starben.
Allzeit für diesen Weltkrieg SimMld sein!
Schwarz Feindes Schild! Der deutsche weiß und rein!

Dr . H. Alt.

Krieg und Mode.
Zum Kampf um die deutsche Tracht.

Von Paul Westheim.
Die Zeit ist nicht danach angetan, um über Tand und

Putz und Flitterkram zu plaudern . Die Uniform ist das
Kleid, das jeder, -der es nur tragen kann, jetzt anlegen nröchte.
Die anderen , die zu Hause bleiben muffen, haben Wichtigeres
zu tun und zu denken, als sich über Kleiderschnitte und Klei¬
derzutaten -den Kopf zu zerbrechen. Ihnen liegt jetzt die
Auftechterhaltung der nationalen ab, Die Mode

Wiesbadener Tagblait.
einigten Franzosen , Engländer und Belgier von Westen —
umringen Euch durch eiserne Fesseln. Die deutsche Regie¬
rung in blindem Eifer betrügt  sein eigen Volk, das be¬
reit voll Todesfurcht sich umschaut.

Welche Siege sind Euer vor Lüttich? Wo sind die er¬
folgreichen Lorbeeren gegen Frankreich?

Wo die russische Revolution und Ausständigkeit?
Im Westen u. Osten verliert Ihr Kampf auf Kampf.
Wir bringen Euch den Zukunftsfrieden zur stillen kultu¬

rellen und produktiven Arbeit. — Doch wirft die Waffen zur
unnützigen Gegenwehr von Euch, vergißt nicht Ströme un¬
nützen Blutes!

Der Russe ist großmütig und friedliebend und wir wer¬
den nicht Rache üben für Euer barbarisches Gemetzel in
Kalisch und Censtochau und Eure Unterdrückung der friedlich
arbeitenden Landbevölkerung.

Wir kämpfen gegen das deutsche Heer, nicht gegen das
deutsche Volk. Die in Deutschland lebenden Polen sind uns
ffawisch Anverwandte. Seid unbesorgt ! Eure Familien,
Weiber und Kinder, Euer Hab und Gut sind für uns unan-
faßbar.

Legt Eure Waffen nieder, die Euch durch Euren Staat
per Gewalt in die Hand gedrückt worden sind! Gebt Euch
gefangen. Die Russen nehmen sich der Gefangenen freund¬
lich an und verfahren mit ihnen konventionell milde.

Oer Aufruf Zur Zeichnung der
Kriegsanleihe.

W■  T .-B. Berlin, 10. Sept. In einem in den Morgen¬
blättern enthaltenen Aufruf zur Zeichnung der Kriegsanleihe
heißt es: Die Siege , die unser herrliches Heer schon im Westen
und Osten errungen hat, berechtigen uns zu der Hoffnung,
baß auch diesmal, wie einst nach 1870/71, die Kosten und
Lasten des Krieges auf diejenigen zurtick-
fallen werden , die des Deutschen Reiches
Frieden störten.  Vorerst aber muffen wir uns selbst
helfen. Großes steht auf dem Spiel . Noch erwartet der
Feind von unserer vermeintlichen finanziellen Schwäche sein
Heil. Der Erfolg der Anleihe muß diese Hoffnung zerstören.
DeutscheKapitalisten,  zeigt , daß Ihr von dem gleichen
Geiste beseelt seid wie unsere Helden, die draußen auf dem
Schlachffcld ihr Blut verspritzen. Deutsche Sparer,
zeigt, daß Ihr nicht nur für Euch, sondern auch für Euer
Vaterland gespart habt. Deutsche Korporationen,
Anstalten , Sparkassen , Institute und Gesell¬
schaften,  die Ihr unter dem mächtigen Schutze des Reiches
erblüht und gewachsen seid, erweist dem Deutschen Reiche
Euren Dank in dieser schicksalsschweren Stunde . Deutsche
Banken und Bankiers,  zeigt , was Eure glänzende
Organisation , Euer Einfluß auf die Kundschaft zu leisten ver¬
mag. Nicht einmal ein Opfer ist es, was von Euch verlangt
wirb. Man bietet Euch bei billigem Kurse Wertpapiere
von hervorragender Sicherheit.  Sage keiner,
daß ihm die flüssigen Mittel fehlten. Durch die Kriegsbar¬
lehenskaffe ist im weitesten Umfang gesorgt, daß Gelder flüssig
gemacht werden können. Eine geringe Zinseinbuße bei der
Flüssigmachung muß jeder Deutsche als nationales Opfer
gerne tragen . Die deutschen Sparkassen werden den An¬
legern gegenüber, die ihre Guthaben zu diesem Zweck ver¬
wenden wollen, nach Möglichkeit in weitherzigster Weise bei
Einhaltung der Kündigungsfristen entgegenkommen.

Lin Protest der deutschen Sozialdemokratie
gegen das internationale sozialistische Bureau

H- Berlin , 10. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Im „Vor¬
wärts " veröffentlicht der Partcivorstand der sozialdemokrati¬
schen Partei eine Erklärung , die sich gegen den Vollzugsaus¬
schuß des internationalen sozialistischen Bureaus wendet.
Dieser Vollzugsausschrrß hat gemeinsam mit dem Vorstand
der sozialistischen Partei Frankreichs einen „Aufruf an
bas deutsche Volk"  erlassen , in dem es die Vorgeschichte
des Krieges einseitig in der französisch-englisch-ruffischen
Darstellung schildert. Aber dieser Aufruf ist ergangen ohne
Verbindung mit der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
und ohne deren Wiffen. Wie auS der Pariser „Humanitö"
hervorgeht, will das internationale sozialistische Bureau weiter
die sozialistischen Parteien der neutralen Länder über an¬
gebliche Grausamkeiten  der Deutschen informieren,
um dadurch auf die öffentliche Meinung dieser Länder ein¬
zuwirken. Auch dagegen protestiert  der Parteivorstand
unter Hinweis ans die hinterlistigen Überfälle der belgischen
Franktireurs und auf die russischen Greneltatcn in Ostpreußen
mit aller erwünschten Energie . Zweifellos wird darüber hin¬
aus der Borgang auf die Haltung der deutschen Sozialdemo¬
kratie nach dem Kriege und ans deren Stellung zur „Inte r-
nationalen"  von Einfluß sein.

.aber ist ein großes Geibiet, das unserer Volkswirtschaft noch
und zwar am ehesten nach einem eüsolgreichen Kriege zu er¬
obern ist.

Ganze Ströme unseres Goldes, wer wüßte das nicht,
sind Jahr um Jahr nach Paris geflossen. Pariser Kleider,
Pariser Hüte, Pariser Wäsche und was noch alles sonst war
in der alten und der neuen Welt die Sehnsucht aller ele¬
ganten Frauen . Seit den Tagen Ludwigs XIV ., seitdem es
überhaupt dieses Wechselspielder mit jeder Saison geänder¬
ten Moden gab, hat , wie der Bußprediger Abraham S . Clara
in seiner Weltgalerie klagt, „die LutetschischeModi nit un¬
gleich einem Krebsen dergestalten um sich gefressen, daß
anjetzo mehrere Nationes von dieser Sucht inficiert gesunden
waren ." Diesem „Krebsen" gegenüber sind wir bis auf
diesen Tag machtlos gewesen. ES hat zwar nicht an Ver¬
suchen gefehlt, dies französische Modejoch abzu schütteln, ihm
von Berlin und namentlich von Wien aus mit einer deut¬
schen Mode entgegenzutreten . . Der Erfolg aber ist gering ge¬
blieben, mußte es bleiben, weil bislang nur ein kleines Häuf¬
lein, zumeist etwas exzentrischer Damen diese Versuche
unterstützt haben, während die elegante Welt nach wie vor
nichts anderes haben wollte, als was in Paris „kreiert" war.

Nicht als ob wir nicht selbst auch eine große Mode¬
industrie hätten . Die deutsche und in erster Linie die Ber¬
liner Konfektion beschäftigt Hunderttaufende von Arbeitern
und Arbeiterinnen und wußte sich kraft ihrer organisa¬
torischen Tüchtigkeit Absatz in aller Herren Ländern , sogar in
Frankreich und England , zu sichern. Allein dank jenem Vor¬
urteil , daß daS Bessere, daS Feinere und Vornehmere nur
aus Paris kommen könne, blieb sie immer angewiesen auf
die im Großen herzustellende Massenware. Sie mußte in
ihren Modellen immer dem folgen, was die „große Mode"
«ngegeben hatte . Was sie an neuen .Erfindungen versuchte.

Donnerstag , io . September 1914 . Nr.

Oer Vormarsch der Deutschen auf Rntwerp^
W- T.-B . Paris , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Aus

wird vom 7. Sept . gemeldet: Die Deutschen gingen gest̂ s
nordwestlich von Brüssel zwischen Gent und Antwerp  ,
vor. Alle Verbindungen zwischen diesen beiden Städten
unterbrochen. Bei Oordegm, in der Nähe von Wetü
(östlich von Gent ), fand gestern ein Gefecht statt . Die
mußten sich vor der feindlichen Übermacht zurückziehen; w
Kommandant Comminck  ist gefallen. , „

W. T.-B . Antwerpen, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Ww fr
meldet wird, soll das südlich von Antwerp^
liegende Land in einer Ausdehnung von 70 Quadraturen
überschwemmt  werden , um die Deutschen am Eimnarfi
zu hindern . Die Wassertiefe wird zwischen einigen Zoll W"
mehreren Fuß schwanken.

Noch freiwillige Marineflieger gesucht.
W. T.-B. Berlin , 9. Sept . (Amtlich.) Das FreiwiM

Marinefliegerkorps in Berlin , Matthäikirchstraße 9, stellt .W*
kriegsfreiwillige Matrosen ein : Reichsangehörige, nicht ur
85 Jahre alt , die sich zur Ausbildung als B e o b a cht c
eignen und die entweder Freiballonführer sind oder ®,
Steuermannsexamen für kleine und große Fahrt abgem
haben, ferner ausgebildete Fkugzeugmonteure und KE
Wagenführer.
Sin Oepeschenwechsel zwischen dem Kaiser u«

dem § ürsten zu Lippe. .
W. T.-B . Detmold, 10. Sept . (Nichtamtlich.) AnläK

des Heldentodes des Prinzen Ernst zur Lippe  fr
zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Leopold folgen)
Depeschenwechsel stattgefunden : Großes Hauptguaft'
8. September . Zu meinem großen Bedauern schon wie°
ein Prinz Deines Hanfes aus dem Felde der Ehre gefalle
Der Name des Prinzen Ernst ist damit für alle Zeit in d
Annalen seiner Familie und in der Geschichte der deutE
Armee mit goldenen Lettern eingetragen . Wilhelm, TT
— Der Fürst antwortete darauf : Schloß Lopshorn, 9.
Eure Majestät bitte ich, für diese freundlichen Worte
Teilnahme an dem erneuten Verlust, den mein Haus d
den Tod des Prinzen Ernst auf dem Felde der Ehre erliü
hat , den Ausdruck meiner tiefgefühlten wärmsten DankE
keit entgegenzunehmen. Leopold.

Die Veröffentlichung der Verlustlisten.
In die Uneinheitlichkeit,  die Hi der Presse

her in der Veröffentlichung der amtlichen Verlustlisten "
stand, bringt die nachfolgende Verfügung des König!. Gouv
nements erftenlicherweife Klarheit : ^

Auf Veranlassung des Kriegsministeriums gehen
Presse über die Veröffentlichung von Verlustlisten folg^
Gesichtspunkte zu, nach denen unbedingt verfahren weE
^tz:

1. Der Abdruck telephonisch und telegraphN.
übermittelter Auszüge wird untersagt , um unbediE
zuverlässige Wiedergabe zu erreichen. _

2. Abdruck der Verlustlisten ist nur noch so weit v
stattet, als es lokalem Interesse (Verluste :j >n
jenigen Truppenteile , deren Ersatz  in erhebliches!
Maße aus umliegendem Territorialbezirk , z. B. ®rT
Herzogtum Hessen, Provinz Hessen-Nassau, Prodi'
Westfalen stammt) entspricht.

3. Es ist nicht gestattet, st a t i st i s che Angaben aus V
Verlustlisten (z. B. Jnf .-Regt. X. 6 Offz., 6 UnM
100 Mann tot) zu veröffentlichen. (Das hat_
amtliche  Wolffsche Telegraphen -Bnreau bi^
wochenlang  getan . Wir haben nach dem erstst
rv . rj- . : ‘. „o .. .. .. S

reu i
sind

beunruhigen können. Schristl .) „
4. Alle Behörden und auch die Zeitungen werden \

beten, auf an sie gestellte Fragen , so weit es wJJ
möglich ist, Auskunft  über einzelne Verwum^
usw. zu erteilen , auch wenn die Veröffentlichung
betreffenden Verlustliste nach vorstehendem nicht r
lässig war.

Das Zentralnachweisebureau im Kriegsministerium - ,
W. T.-B. Berlin , 10. Sept . über die Aufgaben des ^

Kriegsministerium eingerichteten Zentralnachweisebureaus J
stehen in der Öffentlichkeit vielfach unrichtige Vorstellung
Seine Aufgabe ist, schriftlich oder mündlich Auskünfte u
tote, verwundete und erkrankte Angehörige des Heeres »
geben. Ihm dienen dazu als Grundlagen die Verlustm^
der Truppenteile und die Rapporte der Lazarette , Ausng,
über Aufenthalt von Truppenteilen oder Zugehörigkeit zu

wurde nicht anerkannt , und da ihr für Neuschöpfungen
die beträchtlichen Summen zuflossen, die den Pariser L^
dern ohne weiteres zugebilligt wurden und ohne die der ^
-wand sich nicht verlohnte, war sie gezwungen, sich rnn ^
Aschenbrödelrolle der sogenannten Stapelkorffektion
gnügen. ^

Am meisten haben IraS — abgesehen von den
Wirten — unsere Künstler , unsere Modczeichner
die über Phantasie , Geschmack und Geschick genug verfug
um selbständige Modeleistungen schaffen zu können- ^
lange Paris und nur Paris Trumpf war , ist ihr Talem
gewürdigt geblieben. Nicht deshalb, wie jetzt gelegentuû ^ ,
sagt und geschrieben wird, weil für absehbare Zeit du ^
lagen von Paris ausbleiben , .sondern weil wir if
Talent und die Fähigkeiten haben, eins eigene
schaffen, es ist Aufgabe unserer Modeindustrie, wenn c W
Schrecken dieses Weltkrieges überwunden sein werden ^ t
deutschen Volk eine 'deutsche Tracht zu schaffen, und jetz>
unserem Volksvermögen Unsummen zu echalten, die &
den Gegnern zugeslossen sind. ' üjff

Die Überzeugung, daß uns das gelingen wird, ist ^
lich keine Utopie. Man könnte sogar die Geschichte als
dafür zitieren . Der Krieg hat immer götvaltigen
geübt auf eine scheinbar so ganz abseits liegende EP^
wie es die Mode ist. Das zeigt am deutlichsten ^ PaÄ
Jahrhundert des 30jährigen Krieges, das , noch
zum ausschlaggebenden Faktor geworden war,
wurde von der „spanischen Tracht". Das Weltreich ss gE
und Philipps II ., das damals anfing in Trümmer 3
war in Dingen der Kleidung tonangebend. Diese st
Tracht war dem Hof Philipps II . entsprechend 1
zeremoniüs. Der Körper wurde duvch sie in , eine '
siche Haftung eingezwungen^ die BLweglichKrt̂ «^ ^
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tönen Regimentern aber können dort nicht erteilt werden und
ebensowenig solche über Deutsche, die sich im Ausland befin¬
den und über Flüchtlinge aus unseren Grenzprovinzen . N̂ach¬
dem die brieflichen Anfragen einen nicht mehr zu bewältigen¬
den Umfang angenommen haben, andererseits nunmehr alle
Postanstalten die für Auskunftszwecke vorgedruckten
tosa Karten  auszugeben in der Lage find, können vom
8entralnachweiseburean nur noch diese  beantwortet wer¬
den. Briefliche Anfragen , gewöhnliche Postkarten können von
letzt ab nicht mehr erledigt werden.

Ein hessischer Prinz schwer verwundet.
Prinz Friedrich Wilhelm  von Hessen, der

älteste Sohn des Prinzen Friedrich Karl von Hessen, der mit
den Hanauer Ulanen  als Leutnant in den Krieg zog,
ist in Frankreich durch einen Brust  sch uh  verwundet wor¬
den. Sein Befinden ist den Umständen nach gut.

Deutsche Minen.
$ Haag, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht) Zsas Postboot ist

gestern morgen nicht aus Ostende eingelaufen , angeblich, weil
deutsche Fischerboote am Feuerschiff  Minen ausgesetzt
haben. — Einer „Reutermeldung " zufolge, hat ein englisches
Kanonenboot  ein deutsches Fischerfahrzeug  ge¬
nommen, das angeblich Minen auslegte und noch 200 cm Bord
hatte. ~—Die „Times " kündet ernste Matzregeln gegen Minen¬
legen an und versichert, datz an der Suffolkküste bis zur
Norkshireküste überall Minen ausgelegt sind.

Der württembergifche Kricgsminister als stellvertretender
kommandierender General . „

W. T.-B. Stuttgart , 10. Sept . Der „Staatsanzeiger
Meldet: Der König hat durch Allerhöchste Order den General
der Infanterie und Generaladfutanten v. Marchtaler
Unter Belassung in ferner Stellung als KrieBministn zum
stellvertretenden kommandierenden General des 13. Konrgl.
Württembergischen Armeekorps ernannt.

Besetzung der Walfisckchai durch die Deutschen.
London, 9. Sept . Deutsche Truppen Letzten dre W a l -

fischb ai . Die britische Regierung bemerkt dazu : Die Bar
kann leicht wiedergewonnen werden, sobald dre sudafmkomrsche
Regierung ihre Vorbereitungen beendigt hat , rn Deutsch-
Südwestafrika einzufallen. (Frl 'f. Zig.)

Die Begeisterung für den deutschen Bundesgenossen
in Budapest.

T -B Budapest» 10. Sept . (Nichtamtlich) Der haupt¬
städtische Baurat hat in einer unter dem Vorsitz des Staa s-
sekretärs im Ministerium des Innern , Dinetqy von Usfalu,
obgehaltenen Sitzung den Antrag des Brrrgermersters, den
Waitzinger-Ring „Kaiser - Wilhelm-  R r n g und den
°m Westbahnhof befindlichen Platz „Berliner Platz zu
Nennen, einstimmig angenommen.

Der griechisch-katholische Patriarch von Lemberg m
russischer Gefangenschaft.

*** Wien, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Der gvi« hlsch-
katholische Patriarch in Lemberg  wurde von den Russen
gefangen  genommen . Die österreichischen Behörden hatten
ihn vor der Räumung Lembergs durch dm Truppen zu uber-

i  reden versucht, die Stadt zu verlassen. ^ Er erwioerte aber.
„Wo die Herde, da muh auch der Hirte sein .

Die russischen Streitkräfte->in Galizien. .
XXX Wien , 10. Sept . (Eig . Drahtbsr .) Der Kriegs-

korrespondcnt des «Fremd enblaltes  stellt rn
seinem Berichte fest, datz auf russischer Seite ungefähr
560 000 Mann Infanterie , 40 000 werter, nng ^ ahr1500 Maschinengewehre und mehr als ^000 Ge -
schü tz'e an den Kämpfen der letzten Woche beteiligt

*Wie dem Zaren die wobilmachungsorder
abgezwungen wurde.

# Berlin , 10. Sept . (Eig. Drahtbericht) Die „B. 3."
schreibt: Es beginnen sich nach und nach dw Schleier vo
i-nen Vorgängen zu lüften , die sich ' » den kritischen Tagen
>-or Ausbruch des Krieges im Zarenpalast in Petersburg ab-
«rspiclt haben. Von Eingeweihten wird der Hergang am
Tarenhofe folgendermaßen geschildert: Am 25. August ver¬
breitete die Agence HavaS  folgende Meldung : „Man er¬
fährt aus Petersburg , daß die russische Mobilisation , die am
25. Juli begonnen hat, am 24. August vollkommen beendet
worden ist." Dieser 25. Juli war für Rußlands Geschick ein
kritischer Tag allererster Ordnung . An diesem Tage nämlich
"schien Nikolaus Nikolajcwitsch  beim Zaren  und
stellte ihm im Namen der Großfürstenpartei ein Ultimatum:

Entweder abdanken oder die Mobilmachungsordcr unter¬
schreiben.

Fest steht jedenfalls, daß der Zar am 25. Juli dem jetzigen
Generalissimus die Mobilmachungsordcr übergab, sich dann

mehrere Tage in sein Zimmer eingeschlvffenhat und weder
Ssasonow geschweige denn den Kriegsminister vorgelassen
hat. Am 27. Juli konnte dann der russische Kriegsminrster
dem deutschen  Militärüevollmächtigtcn chrcnwörtlrch er¬
klären, eS fei kein Mobilmachungsbefehl ergangen. Am
29. Juli hat der russische Generalstabsches diese ehrenwört¬
liche Erklärung wiederholt. — Nun wissen wir ja, daß man
ein russisches Ehrenwort nicht auf die Goldwage legen darf,
aber der Schein bleibt gewahrt, denn weder der Kriegs¬
minister noch der Generalstabsches haben am 27. oder 29. Jnlr
den Zaren zu Gesicht bekommen, während die MobilmachungS-
order sich schon am 25. Juli in der Tasche der Generalisst-
mus befand. .

Damit wäre eine Lücke in den über den Krreg ver-
öffentlichten Weißbüchern geschlossen. Der Großfürst  bat
eben ohne Wissen und Willen der anderen Instanzen dem
Zaren am 25. Juli die Mobilmachungsorder nicht etwa ab¬
gelistet» sondern abgezwnngcn.

England macht seine Neger mobil.
Der „Daily Telegraph" meldet aus Kapstadt vom 2. Sep¬

tember : Es herrscht hier eine wachsende Stimmung dafür , datz
1lberseetruppen  von Südafrika gesandt werden sollten.
Die Bereitschaft, zu dienen, zeigte sich heute durch die Beant¬
wortung der Aufforderung des Bürgermeisters . Rerrutie-
rungsbureauS wurden eröffnet und vormittags hatten sich be¬
reits 1000 Mann eingezeichnet.

Eine Massenversammlung von Färbi gen  wurde heute
in dem Rathaus abgehalten. Beschlüsse wurden gefasst, dass
die Neger in Südafrika zu einem Kriegsfonds beitragen muh¬
ten, und die die Errichtung ' eines Korps von 5 000 Farbi¬
gen  zum aktiven Heeresdienstes billigten . .

Die -Meldung erscheint zwar nicht sehr glaubwürdig , doch
ist sie für das englische Volk sicherlich hocherfreulich. Deshalb
auch wird sie das geschäftstüchtigeBlatt seinen Lesern vorge¬
setzt haben.

Ein Einspruch der englischen Liberalen gegen den Krieg
W T .-B. Berlin, 10. Sept. Dem „B. T." kommt eine

ausführliche englische liberale Abhandlung zu Gesicht, welche
darin gipfelt, datz England den Krieg ganz ohne Grund
gegen alle Treu und Glauben vom Zaun gebrochen habe, dass
England Frankreich niemals den Krieg erklärt haben wurde,
wenn dieses in Belgien eingerückt wäre , datz Deutschland stets
loyal gegenüber England gehandelt habe und datz England
nur dem Zarentum und dem russischen Militarismus anf-
helse und den Fortschritt des russischen Volkes hemme.

Die Lage in Ägypten. — Mißtrauen der Engländer.
W- T.-B . Konstantinopel, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Wie

„Tavrr -r-Efkiar" erfährt , legen die Engländer in den letzten
Tagen gegenüber der Bevölkerung Ägyptens grosses Miss¬
trauen  an den Tag . Einige Blätter besprechen dm zwischen
England , Frankreich und Rutzland abgeschlossenen Vertrag,
dessen Wortlaut hier von der englischen Botschaft veröffent¬
licht worden ist. Sie erblicken in diesem Vertrag ein
Zeichen der  Schwäche.

Wie sich England inö eigene Fleisch schneidet.
M.  London, 10. Sept. Der „Economist" wendet sich

gegen die Stimmen , wellhe die englische Regierung zu
Schritten drängen , um die neutralen Staaten zu verhinderst,
c- ebensmittel  und andere notwendigen Waren an
Deutschland zu verkaufen. Es ist klar, sagt daS wlkÄvnt-
schaftliche Fachblatt , dass England anstatt durch solche Mass¬
nahmen zu gewinnen, überall moralische Einbußen erleiden
würde. Ein Versuch Englands , den legitimen Handel
Amerikas und der skandinavischen Länder zu verhindern,
würde die allgemeine Meinung sofort gegen
England  wenden und dessen eigene kommerzielle
Verbindungen in Gefahr  bringen.

Englands Angst vor deutschen Luftschiffen.
Die „Times " meldet, dass die englische Marine auch

damit beauftragt worden ist, Angriffe gegen London aus der
Lust aibzutvehren. Wasserflugzeuge  patrouillieren
regelmäßig die Ostküste Englands entlang , um aus deutsche
Luftschiffe und Flugzeuge zu lauern . Nachts arbeiten
Scheinwerfer.  Auf den Regierungsgebäuden sind
Kanonen ausgestellt worden und es werden Flugzeuge bereit
gehalten.

Ein Einspruch der Missionare gegen England wegen Ver¬
letzung der Kongoakte.

W-  T .-B- Berlin, 10. Sept. Wie die „Tagst Rundschau"
berichtet, erheben evangelische und katholische Missionäre
einen flammenden Protest gegen die Verletzung der Kongo¬
akte, Artikel 11, wonach kriegerische Verwicklun¬
gen  zwischen europäischen Mächten nicht auf afrikani¬
sches Gebiet übertragen  werden dürfen . England
hat den Bemühungen von verschiedenen Seiten , es zur Ein¬

haltung der Kongoakte zu bewegen, nicht entsprochen, darum
ist der Protest erhoben worden, dessen weiteste Verbreirung
im ganzen Ausland erforderlich ist.

Dev Zustand Belgiens.
Ein weiterer Bericht des Direktors Dr . Helfferich.
W - T-.B. Berlin , 9. Sept . (Nichtamtlich) Die

.,Nordd. Allg. Ztg ." bringt eine weitere ausführliche
Schilderung des Direktors der Deutschen Bank
Dr . Helfferrch  über den Zustand Belgiens.
Dr . Helfferich sagt u. a.: Einige Ortschaften sind
völlig zerstört;  teils ist in diesen Ortschi tat
heftig gefochten worden, zum anderen Terle erfolgte
die Zerstörung wegen heimtückischer Über¬
fälle  nach friedlicher Kapitulation . So wurde ' die
kleine Stadt Baltic  e niedergebrannt , werk der
Bürgermeister des Ortes nach einer Bewillkommnungs-
ansprache den Führer der deutschen Abteilung nieder-
s cho ß. Gleichzeitig wurde aus allen  Fenstern ein
wütendes Feuer auf die in " den Straßen haltenden
deutschen Kolonnen eröffnet. Dagegen ist der große
Jndustrieort Verviers  völlig unversehrt . Die
Stadt Lüttich selbst zeigt nur an wenigen Stellen
Spuren des Krieges . Gegenüber der Universität find
allerdings eine Anzahl Häuser zusammengeschossen,
weil nach der Besetzung der Stadt auf unsere Soldaten
von hier geschossen wurde, wie behauptet wurde von
russischen Studenten . Die schönste Brücke Lüttichs
und die meisten Brücken im Maastal sind von den
Belgiern ganz zweckloser Weise selbst gesprengt wor-
den. Unsere Truppen errichteten in kürzester Zeit
Notbrücken. Zwischen Lüttich und Ti rl emo nt,
wo unsere Truppen in breiter Front sich vorwärts be¬
wegten, sicht es bis auf wenige Stellen friedlich
aus , als ob nie der Filß eines feindlichen Soldaten
die Gegend betreten hätte . Nirgends hat man den
Eindruck, als ob unsere Truppen ohne Not zerstört und
verbrannt hätten . Ttrtemont  selbst ist gänzlich
unversehrt . Von Löwen ist lediglich derjenige Stadt¬
teil niedergebrannt , in dem die heimtückischen Über¬
fälle und die anhaltenden Straßenkämpfe stattgefunden
haben. Unsere Truppen selbst  versuchten zu retten,
w<rs zu retten war . In der Stadt B r ü s se l rst keinem
menschlichen Wesen auch nur ein Haar gekrümmt wor¬
den. Das Eigentum der Bürger wird auf das pein¬
lichste respektiert; Requisitionen der Truppen wie alle
Einkäufe der einzelnen Soldaten erfolgen gegen bare
Zahlung . Das große Jndustricbecken von Char-
leroi  ist so gut wie vollständig verschont geblieben.
Alle Fabriken und Werke sind intakt, ^n der
weiteren Umgebung von MaNbeugc sind die großen
Ortschaften im wesentlichen unberührt , dagegensind
die Zerstörungen in der näheren Umgebung, soweit ste
im Bereich der Geschütze der Festung  liegt , er-

^An ' dieser Stelle schaltet Dr . Helfferich ein, daß die
bei den Ausfällen aus Maubeuge gefangenen
englischen Soldaten  übereinstimmend aus-
sagten, daß sie ihre scharfe Munition aus einem rn
M a u b e u g e eingerichteten Depot erhielten , wobei zu
beachten ist' daß das englische  GewchrkaUber Nicht
mit dem französischen identisch ist, daß also speziell die
Munition für die englischen Truppen bereit ge-
halten  worden war . Bei den englischen Soldaten
wurden große Mengen von Dumdumgeschossen
vorgefunden. In der Gegend zwischen Sambre und
Maas  kehrten die Einwohner zurück. Nachdem dort
erbitterte Kämpfe stattgefunden hatten , haben sich die
Einwohner überzeugt, daß der deutsche Soldat , solange
man ihm nicht ans Leben gehst £ * fried¬
lichste Mensch  der ganzen Welt ist. ^ m Tal der
Maas wurde D i n a n t total zerstört, wett unsere
Truppen nach friedlicher Kapitulatton der Stadt und
mehrtägigem Ailfenthalt plötzlich von allen Setten her
von den Einwohnren beschossen wurden . Aus dem
gleichen Grunde inußte die Zerstörung emes großen
Teils der Stadt Andenne  erfolgen . Den meisten
übrigen Orten des Maastales ist von den Schrecken
des 'Krieges nichts anzumerken. Der Gesamteindruck
ist, daß unsere Truppen nur dort zerstört haben) wo
die bittere Notwendigkeit  des Gefechtes es
verlangte oder, wo das Verhalten der Einwohnerschaft
die schwersten Repressalien nötig machte. An zahl-

iistindesimatz eingeschränkt. Die Frau war eingeschnürt m
E'Nen eisernen Panzer , ihr Unterkörper gänzlich ' entstellt
tstrch wulstartige Aufbauschung der Hülsten, die tn
Deutschland als „Weiberspeck" verspättet wurde . Auch der
Mann stopfte Ärmel, Beinkleider und Wams wulstartig aus.

charakteristischste, beiden Geschlechtern gemeinsame An-
dieser Tracht aber war die „Kröse", die riesengroße,

, " ttartig steif gestärkte Halskrause , die zwar nicht so schwer
ein Mühlstein um den Hals hing, aber nicht geringer als

"n Mühlstein die Beweglichkeit ihres Trägers hinderte . Diese
stacht, die in Genua und Neapel, in Hamburg und LübeckMens ~ “^Enso wie in Madrid die große Mode gewesen, war nichts

für ein Jahrhundert , das wie dieses 17. van Kriegs-
unaufhörlich durchtost war . Die schwere Zeit räumte

k. 1 mit der Unvernunft der spanischen Tracht ; eine K!er-
die dem Menschen Beweglichkeit, dem Körper N-atür-
derstattete, beginnt sich einzubürgern . Es ist der Soü

der nunmehr den Ton angibt -und das Soldatenkleid
*3  äum Vorbild, dem der bürgerliche Rock bald nachfol-gt.

rote Sammet -Uniform , wie- sie im Bayerischen Natio-
Museum aufbewahrt ist, zeigt bereits einen Schnitt , der

iü ^ noch in der Männerkleidung nicht ganz verschwunden
ten (r * Vergleich mit dem überall Beengten und Gespann-
aeiA, , spanischen Tracht bekommt, wie Boehn, der ausge-
iefet • Modekenner, darlegt , „die Kleidung des Mannes
S^ . m̂en Charakter des Wetten, Hängenden, wenn man will
NqK̂^ pjgen". Und die der Frau folgt etwas langsamer
den' » ^ influtzt von den Mederlanden , die, wie heute^ von
gEü^ ^Mssswirren des endlosen GlaubenÄkampfeS verschont

^ waren.
Unb an me unisorm ves 'sounneii , aujö >piuui |u.,i.
bei bedacht, war auch die „deutsche Tracht", die

" wcwen.
'sugelehnt an die Uniform des Soldaten , aufs Praktische

i$on a  Befreiungskriegen entstanden ist. Damals
bün . Ee man ii* mit einer Nationaltracktt frei machensollte man sich mit einer Nationaltracht frei machen

welschen Plunder ". Kein Geringerer als Ernst

Moritz Arndt gab in dem Schristchen: „Ein Wort aus der
Zeit über Sitte , Mode und Kleidertracht", eingehende An¬
weisungen über die Kleidung, die der deutsche Jüngling und
die deutsche Jungfrau von nun an tragen sollten. Der Frank¬
furter Geheimrat Willemer, Rud. Zach. Becker und andere
erließen ähnliche Ausrufe. Im November 1814, während des
Wiener Kongresses, erschienen bei einer Quadrille in der
Hofreitschule der Burg 24 Ritterfrauen , um zu zeigen, „wie
sehr auch bei Festlichkeiten die majestätische, altdeutsche Klei¬
dung den Vorrang vor den französisch-englischen Zwitter¬
moden, die uns beherrschen, verdient." Diese „Livree des
Deutschtums", wie sich Holtet -einmal ausdrückte, konnte sich
aber nicht lange halten , weil sie von der opponierenden
Jugend , den Turnern und Burschenschaftern, zu einer Sache
der politischen Gesinnung , zu einem Abzeichen im Kampf
gegen das Metternichsche NnterdrückungSwesen gemacht
wurde. Als Sand Kotzäbue, den die deutsch gesinnte Jugend
im Verdacht hatte , als Spion im -Sold Rußlands zu stehen,
erdolcht hatte und bei dieser unseligen Tat in der deutschen
Tracht betroffen worden war , wurde sie von der Regierung
unterdrückt. „Der Rock", schrieb damals Kügelgen, „macht
freilich nicht den Mörder , aber immerhin , er war durch eine
böse Tat geschändet und kein Zeichen mehr von menschlicher
und vaterländischer Tugend ." So war es aus mit der deut¬
schen Tracht, bis nach dem siegreichen Feldzug von 1870 wie¬
der der Versuch gemacht ivurde, sich von dcn̂ Pariser Mode-
willkürlichkeiten zu emanzipieren . Ein Versuch, wie man
werk, mit unaulännlidkrt Mitteln . Dem jungen Kaisertum

HU. (.iiiaugi ^ . ti 'V. ji . ^ -
weiß, mit unzulänglichen Mitteln . Dem jungen Kaisertum
fehlte es an Vergangenheit und an Kräften , um ein ŝolches
Unternehmen mit Erfolg durchzusühren. Man verfiel in
allerlei mittelalterlichen Mummenschanz, der sicherlich gut¬
gemeint war , aber schließlich doch damit endigte, datz alles
beim alten blieb.

Diese Erfahrungen haben wir jetzt schon hinter uns.
Wir werden besser als früher ähnliche Fehlgriffe zu ver¬

meiden wissen. . Wir verfügen jetzt aber auch, was vor vierzig
wie vor hundert Jahren nicht der Fall gewesen ist, "Mer...eme
ausreichende, eine mehr als ausreichende Zahl von Kras tQt
die Lust und Befühiigung haben, auch auf diesem
etwas zu schaffen, was dem deutschen Namen Ehre «rache«
wird. Und -unsere Freunde , die 'Österreicher, werden auch,
hier unsere Bundesgenossen sein. Haben dis Künstler
Wiener Werkstätte doch seit Jahren schon sich die denkbar
grösste Mühe gegeben, um eine von Paris unabhängige Mode
zu schaffen. Bestrebungen, die, wie man weiß, nicht ohw
Erfolg gebliclbcn sind. Haben doch im vorigen Winter dw
Pariser Schneider sich bereits gierig über die Wiener Klci-
der-stoffe gestürzt, mit dem Trick allerdings , sie als ori-ent«
lische Muster zu „lancieren ". So ist Aussicht genug, daß wtü
auch -auf dem Gebiet uns ohne unsere Feinde durchsetzen
werden. Der Ernst der Zeit wird überdies auf lauge hinausi
alle Extravaganzen von selbst verbieten ; so wird die neue
deutsche Mode, die kommen mutz, von selbst auch VeÄLrpe-i
rung von Würde, Sitte und Animlt sein.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Wegen Ernst Zahn  rst ern«

kleine Revolution in der Schweiz ausgkbrochen im Verbanü-
schweizerischer Schriftsteller. Wie wir berichteten, hat Ernst
Zahn dem deutschen Roten . Kreuz 1000 M. überwresen und
das Geschenk mit einem Hymnus an Deutschland überreicht.
In diesem Gedicht nannte er Deutschland sein Datevland
(er meinte sicher wohl fein „geistiges Vaterland "), und dis
Schlntz-verse lauteten : „Ich grüße dich, o Vaterland — siegen
oder sterbenI" Darob sind nun die schweizerischen Drchtev
französischer Zunge sehr verstimmt, und mehrere von ihnen
sollen, wie aus Bellinzona berichtet wird , „zum Zeichen dep.
Protestes " aus dem Verbands ausgetreten sein-.
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reichen Stellen ist es klar ersichtlich, daß unsere Trup¬
pen geradezu bemüht waren, die Zerstörungen auf den
notwendigsten Umfang zu beschränken und alles zu
chonen, was geschont werden durfte. Eine der wich

regsten Aufgaben des deutschen Generalgouverneurs
wrrd es sein, den Wirtschaftsbetrieb, die Landwirtschaft,
die Industrie und das kaufmännische Gewerbe wieder
ut Gang zu bringen.

Schwedische Zeuginnen für belgische Schandtaten.
W. T.-B. Berlin , 10. Sept . Von belgischen Schandtaten

au deutschen Verwundeten wissen zwei schwedische Damen
zu berichten, die wieder in Stockholm eingetroffen sind, nach¬
dem sic in einem kleinen Badeort bei Aachen Zeuginnen
gewesen sind, welche Ungeheuerlichkeiten  die Belgier
und namentlich die belgischen Frauen  gegen verwundete
Soldaten begangen haben.

Verwundung des Prinzen von Ligne.
Rotterdam , 10. Sept . Der Prinz von Ligne, ein Ver¬

wandter des Königs der Belgier , ist am Samstag bei einem
Angriff der Deutschen zwischen Herenthals und Zamol schwerverwundet worden.

Belgische Flüchtlinge in Marseille.
. W. T .-B - Marseille. 10. Sept . (Nichtamtlich.) Gestern

trafen hier zahlreiche belgische Flüchtlinge ein, die durch die
Behörden größtenteils bei Privaten  untergebracht
wurden. Die Subskriptionen haben 300 000 Franken über
ichrittcn.

Wie die Pariser belogen werden.
_# Kopenhagen, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht) Die „Ber

iinske Tötende" berichtet: Das Militärkommando in Paris
hat eine Mitteilung vom 5. September erlassen: Das deutsche
Heer entfernt sich fortwährend von Paris  und
seht die Bewegung nach Süd osten  fort . Einer eingeaange-
ncn Nachricht zufolge haben die feindlichen Truppen Com¬
bi  ö g n p und S e n l i s geräumt.

Frankreichs Hoffnungen auf Mailbeuge.
Basel, 8. Sept . Der französische Kriegsmiuister tele

gvaphierte noch gestern  an die Besatzung von Maubeuge:
Namens der Republik sende ich den heldenhaften Vcrtei
digern und der tapferen Bevölkerung Manbeuges den Aus¬
druck tiefer Bewunderung.  Ich sehe, daß Ihr vor
nichts z u r ü ckw e i cht, u.m den Widerstand bis zu dem
Augenblicke auszudehnen , der, wie ich hoffe, Euch befreit.

Glc chzeitig hat der französische Oberbefehlshaber rn
einem Tagesbefehl  an feine Truppen die Verteidigung
durch die Soldaten in Maubeuge als ein Muster  hinge
stellt. . ö

Da ist sie wieder, die französische Ruhmredigkeit, die
nichts gelernt und nichts vergessen hat , und die da wähnt, mit
glänzenden Phrasen e'was zu vermögen, wo die Deutschen
mit gröbstem Geschütz ihren Festungen zu Leilbe rücken.

Sorgsame Bewachung Poincarös in Bordeaux.
hd . Rom. 10. Sept . Aus Paris  wird gemeldet: Vor

wm Hause PoincarHs in Bordeaux hält eine Leibgarde
Wache, weil man offenbar Anschläge  auf den Präsidentenbefürchtet.
Ein russisches Dementi der Truppenlandnnz in Frankreich.
' . .W . T.-B . London, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Der
russische .Botschafter in London dementiert nochmals die
(schon von anderer Seite als unrichtig bozeichriete) Meldung,
daß russische Truppen in Frankreich an Land gesetzt worden
seien.

Die Stimmung in Holland
bessert  sich zusehends zugunsten Deutschlands. Die „Köln.
Volksztg." schreibt darüber : „Die vom Verlag der „Köln.
Volksztg." >eit vierzehn Tagen borgenommene Versendung der
letzten Nummern 36 und 37 unserer Wochen-Ausgabe für Aus¬
land und Übersee an Tausende holländischer Privatadressen
bat offensichtlich das Ihrige dazu bcigetragen. Beweis : die
täglich einlausendcn Dankesbezeigungen holländischer Emp¬
fänger , die erfreut versprechen, für Weiterverbreitung unserer
wahrheitsgetreuen deutschen Kriegsnachrichten eifrig tätig sein
zu lvollen. Einer der vielen schreibt dem Kölner Blatt fob
gendes: „Wir Holländer hoffen neutral und also auch gute
Freunde mit Deutschland zu bleiben. Ich schwärme sehr für
Deutschland, und so können Sie verstehen, daß ich Bei. jeder
SiegeSnachricht eine herrliche Stunde erlebe und ein kräftiaes
Nationallied singe. Ich wünsche euch allen das Beste, Mut,
Krart und Stärke ..

Feinde ringsum ! . . .
. Und. diese zischende Schlange,

/ Vaterland , ist dir so bange . . .
Bange, warum ?" / . dl.

Die italienische Meinung über den neuesten Bluff.
hd. Rom, .10. Sept . . Der Schwur Englands , Frankreichs

und Rußlands in Tod und Not zusammenzuhülten , macht hier
unter den Vernünftigen den Eindruck eines allzu o st e n t a -
tiven Bluffs,  dem das bewährte deutsche Sprichwort
„Bange , machen gilt nicht" von selbst entgegen stWt. Mit
Ausnahme der „Trobuna " und der „Giornale d'Hlalia " sind
alle Blätter diesmal derselben Meinung.

Da? deutschfreundliche Verhalten Bulgariens.
. XXX Wien, 10. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ein beson

deres Entgegenkommen Bulgariens Deutschen und Öfter
reichern gegenüber wird jetzt bekannt : Die Regierung in
Sofia hat angeordnet, daß die in ihre Heimat fahrenden
deutschen und österreichischen Reservisten auf bulgartscheu
Bahne:: nur den halben Fahrpreis  zu zahlen
brauchen.

Entgegenkommende Haltung Chinas gegen
Japan

W. T .-B. Frankfurt a. M., 10. Sept . Nach hier vor
liegenden Exemplaren des „Nieuwen Rotterdamfchen
Courant " hat die chinesische Regierung nach einem Bericht des
Korrespondenten des „Times " in Peking die Erklärung
abgegeben, daß sie auf den Punkten innerhalb Leukar, Lai-
tschan und der Umgebung der Kiautschaubai, welche die krieg-
führenden Truppen notwendigerweise passieren müssen, nicht
die Verantwortung für eine strikte Hand¬
habung der Unparteilichkeit  übernehmen könne.
Tie Negierung weise darauf hin, daß die Kriegführenden die
territoriale und administrativen Rechte Chinas sowie alles
Privateigentum rn d:esem Gebiete achten müssen. Diese
Erklärung erlaubt Japan,  so fügt der Korrespondent
hinzu, von den hauptsächlichstenWegen Gebrauch zu machen,
um sein Heer hinter Kiautschau herumzuführen.
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Die Verluste des 18. klrmeekorps.
(Aus der 21. Verlustliste.)

(Abkürzungen:  verw . — verwundet, leichtb. — leicht ber.
wundet. schwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef. — gefangen.!

Infanterie -Regiment Nr. 88, Hanau.
5. Komp .: Hauptm. d. R. Pohle tot ; Leutn. Debes verw. ;

Leutn. Popp verw.; Feldw.-Leuin. Fries verw.; Res. Berthoid
(HmtM-Stemau ) tot : Res. Grünewald (Neuen-Hatzlau) tot;

iämtttaumo:: (Wolferborn) tot ; Res. Kluge «.Halverstadt)
^Nnk (Schlüchtern) tot ; Gesr. p. R. Reifert

tos: Musk. Steiner (Dillbrecht) tot ; Hornist Poip
>tot ; Musk. Weiß (Kirchschünbach) tot ; Res. Alfa

(Ncuburg) verw. ; Musk. Förster (Eltirmniishausen) verw.;
BfU-k- Orehl (Kraftsolms) verw. ; Eins.-Freiw. Gefr. Eurich
(L-Älrerbach) verw. ; Must . Stahl (Dornüorf) veno.; Gesr.

Lix «Wolferborn) verw.; Res. Jacob: 1 (Leidhecken)
verw' ' Klein (Eibach) verw. ; Must . Koch 1 (Himbach)
verw.. Res. Koch2 (Radmühl) verw. ; Res. Bergmann (Uden-

verw.; Musk. Logier (Henrichen) veno. ; Res. Lenz
(Kumnitadten) verw.; Musk. Ketter (Lützendorf) verw.; Gesr
Mooa (Ostwald) verw. ; Musk. Nöth (Roth a. S .) verw.; Gefcj

Jt ' m e,näcn ^S (̂ (Neuenschmitten ) verw . ; Nes . Rademachcr
(Frankfurt a . M.) verw.; Musk. Schabt (Hanau) verw.; Nes.
©ajerer (Steinbach) verw.; Res. Schmarr (Hanau ) verw. ;
? ^ T,xchl :ngloff (Hanau ) verw. ; Musk. Schmidt 1 (Kle:n^
holbach) verw. ; Musk. Schmidt 4 (Fischolbacy! verw.; Res.
Schren (Hanau ) vertu.; Unteroff. Schröder (Böhl) verw.;
Unteroft d. R. Siebrecht (Kassel) verw.; Unteroff. d. R.
Sewert (Bohl) verw. ; Musk. Vogt (Dornholzhausen) verw.;

Beb (Kilianstädten) verw.; Musk. Köhler (Loschenrod)
verw. ; Musk. Erstorn (Bebra) verw. ; Musk. Steup (Marien-

v^ ».; .Musk. Wirth (Ruppach! verw. ; Res. Baumgarten
( Êtierich ) verw. ; Gesr. d. R. Fink (Hünfclv) verw.; Gefr.
d. R. Müller (Obcrkalbach) verw. , Gefr. d. R. Zimmer (Kaffel)
verw. ; Mus-k Spraul (Eschau) verw.; Gefr. Koch «Leisenwald)
verw-: Musk. Becker 2 (Niederrad) verni. ; MuSk Schäfer 1
(Bicken) verm. ; Musk. Arndts (Leinhede) verm. ; Musk. Gide¬
mann (Nothweiler! verm. ; Musk. Greither (Wengen) verm.;
Mu-,k. Hohage (Brüninghausen ) verm.; Einj -Freiw Gesr.
Wendland (Frankfurt a . M.) verm.; Res. Barrham (Weimar)
verm. ; Res. Baumbach (Mihla ) verm ; Gefr v R. Berend
(Fu-lda) verm.; Res. Fischer (Gersfeld) verm.; Res, Jffland
(Bruchköbel) verm. ; Gefr. d. R. Lohrey (Wtttgenbo.n) verm.;
Res. Luft (Herbstein) verm. ; Res Weil (Eckhctm) verm

6. Komp .: Musk . Erk (Glasetten) rol ; Gesr. Dell
(Hanau ) tot ; Musk. Beßler 2 (Rückers tot ; Gefr Voltz 1
(Rommelhausen) tot ; Res. Köhler (Schönberg) tot ; Res Horn
(Neukirchen) tot ; Unteroff. Bott (Molsbach) leichtv; Geir.
ssvhann Steiger «Biebrich  a . Rh)  leichtv . : Res. Böhm
(Werchenbach) schwerv. ; MuSk. Schreiber (Ploßheim) leichtv. ;
Gefr. d. R. Bauer (G,oß Auherm) schwerv.. Res. Freund
(Sohrhauvten ) leichtv. ; Res Axt (Petorsberg , schwerv.; Unter¬
off. d. R Schultheis (Fulda ) schwerv. ; Res. Schnell (Giesel)
verm.: Res Karr (Leisenwald) leichtv. ; Gefr. d. R Michel¬
mann (Lieblos) leichtv.; Res. Sckmm (Kassel) Venn : Res.
Robmann (Kämvfenbrunn ) leichtv. ; Res Groß (Langen¬
diebach) verm ; Vizefeldw. Sievert (Kassel) leichtv. ; Musk.
Lang 2 (.Hadamar) verm. ; Musk. Schulze (Oberneukirch)
verm.; Res Voller (Horras ) schwerv.; Gefr. Watz (Hochelheim)
leichtv; Res. Schäfer 2 (Schlüchtern) leichtv.; Res Kraft
(Bochum) leichtv. ; Res. Eckardt (Hernsujes ) leichtv. ; Musk.
Hosmann 2 (Frankfurt a M.) schtoerv. ; Unteroff. Schilling
(Beverstedt) verm.; Res Stadler (Höchst) schwew.; Unteroff
Bagmann (Hanau ) schwerv. : Hornist Decker 3 (Bieten)
schwerv̂; Gefr Hohmann (Zella) schwerv. ; Vtusk. Herbert
(Frankfurt a . M.) schwerv. ; Musk. Riemann (Königsberg)
schwerv. ; Res Wieland (Klein-Osthcim) verm. ; Musk. Sauer
(NuÄsen) schwerv: Nes. Schnarr (Schwarzensels) sckwerv.;
Musk. Form (Seck) schwerv. ; Res Ottevbein (Bad Salzschlirf)
schwerv.; Musk. Erbe (Edelsburg) leichtv. ; Nes. Gefr . Strauß
(Wadenbucher) leichtv. ; Mus! Hotz (Großmannsweiler)
leichw; Res. Strempel (Roßdorf) leichtv. ; Res. Biel
(Rückingen) leichtv; MuSk Donasch (Wa lang) leichtv. ; Gefr.
Lemke (Wieckbalsen) leichtv; Gefr. Happel (Kasselstadt) leichtv.

7. Ko .m v.: Oberlcutn . Bertrams (Porsdam ) tot ; Leutn.
Herpel (Darmstadt) schwerv. ; Musk. Pfeifer 2 c(Miesenbach)
tot : MuSk. Graudadam (Borbruch) tot ; Musk SHroeder
(Gwßhollbach) tot : Gefr. d. R Graue « 1 (Soden) tot ; Musk
Zigs (Boffsheim) tot ; Einj .-Freiw. Borberick (Hanau ) tot;
Vizefeldw ^ R. Wendhausen (Frankfurt a . M.) schwerv;
Vizefeldw Wenzel (Münster i W.) schwecv: Vizefeldŵ Offi-
zierstcllvertr. SNassenkeil(Lorchhirusen) leichtv. ; Unteroff. Adolf

en ) schwerv. : Einj .-Freiw. Unteroff.
Bobe (Aachen) leichtv. : Musk. Weber 2 (Dchrm) leichtv '
Musk Arnold (Selbach) . leichtv; Muisk. Baur (Hochstadt)
leichtv; Res. Frischherz (Zabern) leichtv. ; Res. Michel (Fechen.
heim) leichtv. ; Gefr. d. R. Reinhardt (Kassel) leichtv. ; Einj -
Froiw. Renno (Braunfels ) leichtv. ; Musk Engelhardt
(Nentershausen) leichtv; Res. Klüh (Marburg ) leichtv. ; Res.
Kaufmann (Gr .-Krotze.nburg) schwerv; Res. Helfrich (Stell¬
berg) Leichtv. : Res. Hillenbrandt (Altenhofen) leichtv. ; Pes.
Kümmel (Wustensachsen) leichtv; Musk. Timm (Hamburg)
^,wtv . ; Musk. Karl Ame .Iung (Wallau)  le «̂ tv. ; Musk.
Breithecker (Frickhofen) leichtv; Musk. Biemer (Holzhau'en)
leichtv. ; Musk. Harmig (Breslau ) leichtv: Gefr d ' R
Lapp (Dörnigheim) leichtv. : Res. Wörner (Langendiebach)
schwerv. : Gefr. d. R Dorrbecker (Kassel) leichtv: Res Schellen-
boraer (<§ckimalnau) leichtv. ; Res. Jüngling 1 (Eichen ) schwerv. ;
Res Sinsel 1 (Psaftenhausenj leichtv.; Musk Röbrig (Bieb-
l,ch) leichtv. ; Gefn d R Raucb (Fedenbeim) leichtv; Res
Altenbrand (Neu-Isenburg ) leichtv. ; Nes. Kreiß (Setten-
hm,sen) ,̂leichtb. ; Res. Jerpel (Hochstedt) leichtv. ; Res. Schäfer
(Fechenliem) lerchtv; Re>. Desch (Burgjohs) leichtv.- Res
Lilienfeld (Ruckuze) leichtv: Res. Bögelein (BallerShausen)'

Sl a?n^ (Sr ?«*furt ) leichtv.; Musk. Laubach«E.chen! leichtv. : Res. Stump : >Neuerberg) leichtv: Res Halsch
(Steinbaus ) leichtv. ; Gefr. d. R . Leiß (Dövnheim) leichtv-
Musk Brahm (Diez) leichtv.; Res. Renz (KRaLdt ) leichtv^
^lr . d. R. Breitenbach ssGroßenhausen) leichtv. ; Musk. Weber
(Bruchkobel) leichtv. ; Musk. « ce (Marburg ) leichtv- Musk
Denk (Altrandsbeg) leichtv; ,Res. Rausch (Oberbreitenbach)
leicktv: Res. Uhrrg «Huttengegan) verw.; Res Dieb (Mittel-
Luchten) leichtv. ; Res. Oestreich (Fechenheim) leichtv - Res
Schmidt stKilianstadt) leichtv; Fes . Kreh (Mittestimm ! leicht^
Re, Kroller («Liiklem) leicht. ; Res. Werßgerber (Wächteack)
leichtv.; Musk. Kremer (Remelsingen) leichtv; Mus^^ Weibel
(Langenselbold) leichtv.; Musk. Fenn (Wildsckütz) ' leickw-
Gefr. Leis (Leidenbach) leichtv,; Res. Gräuel (Wn ) le Mp l

/E "' ' MuSk. Brohme (Z^ bc-nib) leichtv: Res. Kramer (Oberrodenbach) leichtv- Mesr
Medler (Neuenbeg) verm. ; Gefr Schreiber (Oberndo-'f) bcrm

8. K o m v.: Leutn. Merbach tot-; Leutn d R ämao
Eavito (Wiesbaden)  tot ; Gefr. d R Großenbach
(Fulda ! leichtv: Gefr. d. R. Holzer 1 (Oberzell) leichiv- Gefr
d. R Streeb (Somborn ) leichtv ; Gefr. d R Raacke (Frlede-
waso) leichtv. ; Res Bau (Bronzell) verm. ; Res Kr'eaer (Mar-
bacb) verm : Res. Müller - (Gelnhausen) Ä - W V R
Huhn (Gelnhausen) verm ; Re, ^Siebenlist (Unterliederbach)verm ; Nnterofs. d. R. Lester (Rothenburg) verm - Res Voaler
(Uttrichshausen) verm.; Res. Kremer 1 (Hoabieber! ve>'m -
Res. Bau (Heinzel) verm. ; Res Wicker (Psuhlendorf) verm '
Res Grösch (Finkenbeim) verm. ; Musk Nix NiederschZd!
verm.,; Musk. Laib (^ stcnau! verm.; Musk. Romvk (Hösback:!
leichtv; Gefr R. Linn (Hamru) leichtv.; UnloiDsf' Wammr
(Hancyi) tot : Musk. Heuß (Hanau ) tot ; Musk Ronvr^
(Ruvrechtsau) tot : Vizefeldw Waßmuth (Seeheim ) lei-wv-
Vizefeldw Schulzki (Bartenstein ) leichtv.; Musk Backbiius
(Annstadt) leichtv. : Musk. Klcndgen (Höchsten) sckwerv- Musk
Markloff (Senlbcra ) leichtv.; Musk. Bhilippt (Hanau )"lcich«v-
Mv?k Kremer (Nieherbrochen) leichtv. : Musk Scknrtdt 1
(Bischofsheim) leichtv. : Musk Spics (Michelsbcra) leick-lv -
Musk. Vogt (Adelmmtsfslden) leichtv; Musk Kalb" kovf «e>ot-
beim) leichtv. : Musk. Kreuzvainten (Gründelkofen) leickstv-
Gefr. Hahn (Nauborn) leichtv. ; Musk. Glück (Hanau) leichtv-

Musk. Wilhelm Straß er (Biebrich)  leichtv .; Gefr. d. R-
Stiebing (Hanau ) leichtv.; Musk. Fritze (Osterburg) leicht̂ -/
Musk. Feldmann (Batteni vorm. ; Musk. Märker (Guslirch)
leichtv); Musk. Raufbold (Kassel) leichtv. ; Musk. -Deuts«
(Otobsheim) verm. ; Unteroff. 'Aucheas (Hanau ) verm. ; Res.
Wagner (Bernheim) leichtv. ; Res. Limer («Salmkrug) verm.:
Res. Hecht (Gelnhausen) ve:m.; Gefr. d. R . Trägerer (Som¬
born! leichtv. ; Res. Kemvel (Obcrwitzbach) lelchtv; Gefr. d. R-
Stein (Hanau ) verm. ; Res. Ebert (Eichensee) verm.

Eisenbahn-Kompagnie Nr. 18, Hanau.
Kan. Meier (Grünau ) tot.

t»

Aus der 3. Verlustliste der Kaiserlichen Marine.
Oberheizer der Seewehr 1 Philipp Berg Hof (Wies«

baden ) , beim.

Lerwundetenliste der Auskmnftsstelle für iin
Kelde stehende naffauische Soldaten.

Da die Verlustlisten des 18. Armeekorps immer noch
nicht vorliegen, veröffentlichen wir fortlaufend die von dtw
hiesigen Auskunftsstelle für die im Felde stehenden nassau-
ischcn Soldaten aufgeftellte Liste der in den Lazaretten in
Wiesbaden, Biebrich, Frankfurt und Mainz liegende» Ver-
ioundeten aus den nassauischen Regimentern.

In Wiesbaden erLazaretten  sind untergebracht:
R e g i m e n t Nr. 80 , 1. K o m p. : Karl Bingel (Holzhausen) ;
Jakob Diefenbach (Breckenheim) ; August Deusing (Wies¬
baden) ; Karl Häusner (Wiesbaden ) ; Frhr . v. Lersner
(Wiesbaden) ; Sp . Marzell ; Sp . Marzell ; Rheinborger ; Fe^ -
webel Georg Schäfer 2. — 2. Komp . : Ludw . Backhaus
(Wiesbaden) ; Joh . Bach (Schöneberg) ; Nik. Christ (PreS-
berg) ; Otto Ehlers (Oelper) ; Gustav Hubel (Wiesbaden );
Adolf Junior (Idstein ) ; Karl Rich. Müller ; Peter August
Prester (Mendorf ) ; Heinr . Retz eg (Winkch. — 3. Komp .:
Christian Brasser (Aulhausen) ; Ludwig Beck; Feldwebel
Debus ; Josef En giert (Wiesbaden ) ; Heilhäcker; Peter
Klomann (Eppcnheim) ; Hermann Pfeiffer (Oberauroff );
Heinrich Reifert (Kemmenau) ; ^Wilhelm Schüler (Nastau);
Wilhelm Schlick (Wiesbaden) ; Gefr. Bug ; Karl Finser
(Wiesbaden); W. Großmann ; Leutn . Karl Schlitt (Dotz¬
heim) ; Sieland ; Volkmar (Wiesbaden ) ; Feldwebel
Dittmar (Wolfenbüttel ). — 5. Ko m p. : Einj .-Freiw . August
Epp le (Wiesbaden) ; Nikolaus Freimuth (Winkel) : Anton
Gotzer (Wicker) ; Th. Hautzcll (Wallau bei Wiesb.) ; Unteroff.
March and (Wiesbcrden) ; August Pretz (Menzfelden);
Emil Striehl (Nicderseelbach) ; Will,. Standke «Frankfurt
am Main ) ; Christian Scibel (Nordenstadt bei Wiesb.) - Anton
Volz (Oberwalluf ) ; Otto Wagner (Idstein ) ; WentzlaU
^Wiesbaden). - 6. Komp . : Karl Bach (Idstein ) ; Georg
Breithecker (Sonnenberg ) ; Hans Dieck; Res. Franz Euler
(Delkenheim); Moritz Fill (Sonnenberg ) ; Wilhelm «Zerner
(Kermel); Anton Heidt (Limburg ) ; Fr . Kautzmann (Hoch¬
heim) ; Ph . Krieger (Seitzenhahn) ; Jakob Lahr (Masienheim);
Karl Psendler (Wiesbaden ) ; August Ruppert (Görsroth ;
Karl Scelgen (Sonuenberg ) ; Jakob Schermuly (Biebrich) ;
Heinrich Wagner (Sonnenbcrg ) ; Wilhelm Zuber (Sonnen-
bcrg) ; Karl Jeckcl (Sonnenberg ). — 7. Komp . : Philipp
Ballmann (Schlangenbad) ; Karl Feucht (Bierstadt) ; Paul
Jescht (Wiesbaden) ; Karl Kußner (Wiesbaden ) ; Robert
Küfer (Oedheim i. Wtb. L.); Heinrich Löhr (Rückershausen);
Hermann Müller (Wiesbaden ); Einj .-Frw . Joses Moritz
-Wiesbaden) ; Mösle (Sonnenberg ) ; Unteroff. Mailänder;
Heinrich Neusel (Biebrich! ; Eduard Ring (Bierstadt ) : Reinh.
Stern (Biebrich) ; Paul Triemer (Großmundra ); Wilhelm
Vcidt (Croftel) ; HeinMH Weiß (Rüdesheim) ; Beruh . Arndt
«Dotzheim) ; Christian Blies (Wiesbaden ) ; Joh . Bauschke2.;
Unteroff. Beyer ; Otto Grain (Wiesbnden ) ; Cl-menz

Archer (Schierstein) ; Lorenz Heiden - --
reich (Wiesbaden ) ; Heinrich Wilhelm (Dotzheim) ; Walter
Heymann (Wiesbaden ); Gefr . Holl; Res. Herz - Adolf
K. Hettstedt, Apolda; Leitz (Frauenstein ) ; August Nagel¬
bach (Wiesbaden ) ; Karl Philipp (Wiesbaden ) ; Wehrm.
N-esfel; Silbereisen (Dotzheim) ; Phil . Schöppler (Hochheim,;
Ohriitian Schaaf (Igstadt ) ;Adolf Schnell (Dotzheim) ; Karl
Scheid (Dotzheim); I . A. Striet (Hallgarten ) ; Phil . Schmidt
(Frauenstein ) ; L. Scherte  r (Wiesbaden ; Unterosfizici:
Wilhelm ; Musk. Will. — 9. Komp. : Ph . Th. Hinterwallcr
(Dachshausen). — 10 . Komp . : Heinrich Bürger (Freicn-
wohl) ; Hrch. Aug. Gestcr (Bruchhausen in Wests.) ; Josef
Gockeler(Meschede in Wests.) ; Freih . E. v. Huene (Homburg);
Unteroff. Alfred Pocher (Droysig S .) ; Karl Rücker (Wies¬
baden) ; Hermann Statzner (Mainz ) ; Anton Wittkopp (Ober¬
mannsberg ) ; Unteroff. I . Wolz (Darmstadt ). — 11. Komp .:
Gustav Hanoi (Mechteshcim) ; Anton Heininger (Köntgstein);
Friedrich Hoffmann (Schloßborn) ; Georg Krebs (Cronberg):
Nathan Strauß (Bad Salzschlirf ). — 1 2. K o m p. - Unteroff-
Hrch Caamers (Niederfeld) ; Chr. Hrch. Hohl (Homburg vor
der Hohe) ; Ph . Mayer 2. (Cöppern) ; Hrch. Wilhelm Petri
(Neichenbach in Hessen) ; Rich. Jahnke (Rudow). — Ohne
K o m p. - A n g a b e : Wilhelm Born (Wiesbaden ); August
Brotz (Menzfelden) ; Braader ; Ludw. Phil . Diels (Rambach);
lldmund Fein (Eltbille) ; Otto Funke ; Graes ; Franz Gerster;
Peter Hanabel (Nied) ; Paul Heinz (Straßburg ) ; Wilhelm
Höltzcr (Winkel); Helnerus (Brüssel) ; Georg Krück (Dotz¬
heim) ; Anton Korn (Preßburg ) ; Ludwig Krämer (Wies¬
baden) ; Oberlehrer Alex Klein (Wiesbaden ) ; Kneip ; Adolf
Ludw -ig (Wiesbaden ) ; Lamberti ; Theodor Löhr (Johannis¬
berg) ; Rossel (Dotzheim) : Wilh. Reibling (Biebrich) ; Riesel!
Albert Schrimm (Oberschied) ; Peter Schneider (Dotzheim»;
Gerhard Schleidt (Flörsheim ) ; Adolf Schäfer (HersroM
Schwarz ; Stamm ; Wilhelm Ullmann (Wiesbaden ) ; Joh-
Georg Zwier (Ilbenstadt ) ; Zimmermann (Edelsberg-Obcr-
lohnstein). — In Mainzer Lazaretten  liegen!
Anton Bettendorf ; Vallentin Euel ; Vizefeldwebel Bruno
Hamann ; Karl Oswald ; Hugo Peter ; «Christian Steinmetz!
Balthasar Weidmann ; Fritz Wihel (9. Komp.) ; Karl Utz!
Hauptm. Hans Uhlenhaut . — I » Frankfurter
Lazaretten  sind untergebracht : Johann Segener , Friede.
Blenk; Sebastian Dienst ; Wilh. Hesekiel; Georg Hökzinger:
Johann Kilian ; Adam Kirschner; Aug. Rademacher; Friede-
Rüger ; Heinr . Schäfer ; Hans Gust. Schirmer ; Peter Gott-
scbalk; Richard Herborn ; Konrad Haffenpflug; Wilh Strauß .'
Fricdr . Franz ; Heinr . Peter Meyer ; Engelbert Pfeiffee!
Georg Fach; Heinrich Sauer ; Wilh. Hegemmin; KE
Walter ; Wilh Becker; Jos . Endleiu ; Gustav Ki?E Heinrich
Bunck; Albert Brotz; Philipp Hildman » ; Heinrich D-el-
fchneider; Wilh. Buhlmann ; Albert Spranger - Karl Mattcy-
Aug. Scheuermann ; Martin Ouari », — Auskunft  über
die Lazarette , in denen die einzelnen Verwundeten unter¬
gebracht sind, erteilt die Auskunftsstelle in der „Loge Plato -

DeuischeZ Reich.
henuMich-n Lwististe und Bprstand des Großherzogli«^Hofzahlmnts, Geh^ Oberst na,izvat Julius Errleben, ..̂
Kommandeurkreuz 2. Klasse dos Ordens vom Zähringcr LvN-e
ÜCZiiCQCVl.. .

P r i n z essin Franz von Bayern  ist von
Prinzessin glücklich entbunden worden. (Der Vater,
Nvanz. der dritte Sohn des Königs, stcht im Felde.)
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Die- -- nächsten Arbeiten deS NeichsÄrgS. Aus parla-

entarischen Kreisen wird dem „Deutschen Kurier " mitgeteilt:
in e§  dis jetzt übersehen läßt , dürste der Reichstag

November bestimmt zusammentveten , um einigeneue
^stgsvorlagen der Regierung zu verabschieden, darunter
Abnahmen zur Verstärkung der Flotte.  Ob eine
i räe Etatsberatung  noch in diesem Jahre erfolgen

nn. läßt sich bis jetzt nicht ülbersehen. Am praktischsten
„,ate. die Einbringung und Verabschiedung eines Not-

^ * s und nach F r i e de n s schl u h die Beratung des
^ deutlichen Etats . ES ist jetzt sehr schwierig, die Anforde-
(jJÜl8£n  jür das Etatsjcrhr 1015/16 zu übersehen, zumal viele
^ " tel aus dem laufenden Etat nicht zur Verwendung kom-
■•’en und aus der anderen Seile Etatsüberschreitungen not-

werden. Für den Fall , daß ein Winterfeldzug unt,
kwart̂ bliebe, wäre der Reichstag in der Lage, zu Beginn

nächsten Jahres seine Arbeiten ordnungZmäitz aufzu-
"chmen.

k̂ eer und Zlotte.
. Personal - Beränderungc» Das „Militär -Wochenblatt"

neldet: v. P l ü s ko w . Gen.-Leut, und kom. Gen. des
Armeekorps, * b . Below.  Gen .-Leut, urrd Kom. der

an Division zu Generalen der Infanterie befördert. * von
Dnterfeld.  Gen .-Leut. von der Armee, der Charakter
r‘-\ ©enoal der Infanterie verliehen. * Rave v. Pappen-

Oberlcut . a D. ll Kassel) zuletzt in der Schutztruppe
C Deutsch-Ostafrika, jetzt Komp.-Führer im Res.-Jnf .-Regt.
^ - 83. 3urn H<ruptm.. * Selbe.  Leut . Der Landw.-Kav.
rv ^ufaeb. (Siegen ) , jetzt im Res.-Jnf .-Regl. Nr. SS,  zum
"°-rleut befördert. * Prof Dr . Kraus,  Geh . Med.-Rat
^Direktor der zweiten medizinischen Klinik und Poliklinik
^ Charite in Berlin , als Gen.-Arzt * Pros . Dr . v. Krehl,
. 0̂ Rat und Dir . d medizin. Universitälsklinik in Heidelberg,
«.,Mof. Dr . His.  Geh . Med.-Rat und Dir »er 1. medizin.
v«Mk und Poliklinik der Charite in Berlin , als Gen.-Ober-
Me für die Dauer des mobilen Verhältnisses im Sanitäts-
?kvs angestellt. * des Coudres.  Major und 1. Art.-Oniz.
-̂ Pl . in Mainz , zum Oberstleut, befördert. * Berner,
Mvim . u . Kom. d. Unteross.-Vorschule in Weilburg, zum
,,?wr befördert. * Frhr . v. Schleinitz.  Dauptm . a . D..

Komv.-Chcf int Jnf .-Regt . Nr. 87. den Charakter als
^wr erhalten . * Krevenberg.  Oberleut , im Jnf .-Regt.
& 87, » Möschke.  Oberlcut . im Jnf .-Regt. Nr. 117, zu
%5jttL befördert. * Anspach.  Leut im Jus -Regt. Nr ^88,
!, Haeseler,  Leut . u. Erzieher am Kad.-Hause in Oranien-
-5? - * Oehmigke,  Leut , im Drag .-Regt. Nr. 6. *
f̂ midt.  Leut , im Utan .-Regt. Nr. 6. zu Oberleuts . be¬wert.

10.

Huslaitö.
Lnslanv.

Der zweite Sohn des Königs erkrankt. London,
Sept . (Nichtamtlich.) Prinz Adalbert hat sich gestern

Blinddarmoperation unterzogen . Sein Zustand ist ver-
' "linismäßig gut.

Italien.
- Neue Kardinale . Rom,  8 . Sept . In öffentlichem Kon-
ii«rium setzte der Papst den Kardinalhut den Erzbischöfen
-.̂ Lissabon , Toledo , Wien  auf . Im geheimen Kon-
/Ivrium hielt der Papst eine Ansprache; alle französischen
^rdinäle waren schon vor dem Konsistorium abgereist.

Lalkanstaaten.
i> Die Zukunft Albaniens . Mailand,  8 . Sept.
bnt̂ .̂ 0 W nach den Berichten italienischer Blätter
^chtündic; im Besitz der aufständischen
, ° h a m m e b a n e r . Der Führer der Aufständischen

den Königspalast in Besitz genommen und*5TI-mi y^V'uiu |i LU yeuummeu uiuj ttt
Airsprache an die Aufständischen erklärt , er über-

^ANie in Erwartung des künftigen m u se l in a -
$ e n Fürsten die Regierung . — Der „Secolo" be-

Wöon  einer Unterredung des Prinzen zu Wied,
ŝ n dieser erklärt haben soll, er habe die feste M-

sobald wie möglich wieder nach Durazzo zurück-
J. e Ören.  Die Gefahr einer türkischen Besitzer-

nochipAung bestehe
d-j^ llnanische Fahne

wechseln.

nicht. Die in Durazzo gehißte
sei nicht mit der türkischen zu

Nordafrika.
Ig Die Lage in Abessinien besorgniserregend. Rom,
ii,,' ^ -pt. Der „Meffagero" meldet aus Djibati , daß die Lage
§r wtnern Wessiniens Besorgnisse Hervorrufe, infolge der

^’1n i i o n, die unter den Südstämmen gegen dev
(UI^8us  betrieben werde, dem man die Verantwortung

l? ugsten blutigen Verwaltungsmaßregeln zuschreibt, btt
iet|geinen  Anhängern verübt worden sind. Der Hof hatte bo
Nftxn£tc§  vorbereitet , damit die Krönung  Lid Jeassu-
«Hhj c Regenszeit stattfinden könnte. Doch scheint man setz

Ansicht zu sein und beschlossen zu haben, die Feier
^scht ^ verschieben,  bis wieder Ruhe in Äthiopier

vereinigte Staaten.
des Panamakanals . New Dort,  9 . Sept

^ vw.tljch.) Der Panamakanal ist für den Verkehr offen

^U§ Stadt und Sand.

Esbalten folgende, eine Angelegenheit berührende
q, : kle in der letzten Zeit vielfach zu Klageii und Wün-
^"laß gegeben hat:

Sehr geschätzte Redaktion!
^>S g vm gesl. Veröffentlichung folgenden Schreibens,

^ September d. I . an den Herrn Gouverneur der
"bebe,, aber bisher leider ohne Wirkung ge-

Ev,. k ^tete:
^äetteng! Ich gestatte mir , ans einen M i ß st a n d

'>s j ch machen, der geeignet ist, in der Bevölkerung

Wiesbadener Nachrichten.
Das Siegesgeläute der Gloären.

^ t̂teLn ^ bit , Nervosität und Enttäuschungen
hocken , ' betrifft das Läuten der Kirchen-

8elä̂ ? , großen Siegen . Bisher wurde hier nur zwei-
K^ l̂ugen̂ '̂ ^ erstemal nach dem ersten großen Sieg in

4i»n Uni)  ^ a§  Sweitemal nach Bekanntgabe seitens des
rralquarticrmeisters des allgemeinen siegreichen

Rl l £|fau6p,Un,ere£. Heere und der Niederlage der Engländer
d-̂ 0 bei Ausfallenderweise hat man den herrlichen

"̂«enberg, eins der glänzendsten Ruhmesblätter
'Rächen ^ ^ bschichte, ebenso wie den letzten Sieg des kron-

^rres. der, wie ich höre, in Mainz gebührend ge-

Wiesdadener Tagblatt»
würdigt worden ist, vollkommen vernachlässigt. Dahingegen
läuten die Glocken hier für kirchliche Zwecke an allen Wochen¬
tagen und auch zu durchaus ungewöhnlichen Tageszeiten.
Gestern abend begann das Läuten einer Kirche bereits um
6% Uhr abends, eine andere Kirche folgte eine halbe Stunde
später. Zwischen 7y2 bis 8% Uhr fand dann ein allgemeines
Läuten katholischer und evangelischer Kirchen statt, daß jeder¬
mann an einen neuen großen Sieg glauben lassen mutzte: Die
Enttäuschung war natürlich groß, als man erfuhr , daß man
sich vergeblich gefreut hatte. Ich bin der Ansicht, es würde sich
empfehlen, es öffentlich  b e ka n n t z u g e b e n, falls
außer am Samstagabend und am Sonntag das Läuten der
Kirchenglocken für kirchliche Zwecke  stattfinden muß.
Schließlich möchte ich hinsichtlich der Beflaggnng  der
Häuser meiner Ansicht dahin Ausdruck geben, daß in dieser
Beziehung zu viel geschieht. Dieser Meinung sind mit mir
viele andere. Nur nach eingeläuteten großen Siegen sollte
das Heraushängen der Fahnen erfolgen, und das nur während
einer gewissen Zeit . Das andauernde Heraushängen der
Fahnen ist widersinnig insofern, als wir uns somit in einen
vollkommenen Siegestaumel hineinleben, der auch nach mög¬
lichen größeren Schlappen die Fahnen einzuziehen kaum ge¬
statten würde. Sollte der eine oder der andere seine Fahne
dann trotzdem hineinholen, so würde der dadurch her-vorge-
rufene Eindruck um so peinlicher wirken. Ein andauerndes
Heraushängen der Fahnen scheint mir nur gerechtfertigt zu
sein nach dem endgültig errungenen Sieg in diesem uns auf-
gedrungenen gefährlichen Kamps um unsere Existenz. Hoch¬
achtungsvoll und ergebenst Dr . Ai. Neu mann,  Dambach-
tal 9.

Zu diesem Sckireibcn bemerke ich: Auch am Dienstag
erfolgte das Läuten wieder so spät — um 7 Uhr abends, wäh¬
rend die Einnahme Maub eugeS  bereits um 1 Uhr mittags
bekannt war —, daß am Abend jedermann an einen weiteren
Sieg glauben mußte , zumal der Fall Maubeuges schon gegen
3 Uhr nachmittags kräftig eingeläutet worden war . Wie man
hört, hat es sich dabei um das Läuten der katholischen Kirchen
eines dem evangelischen Bevölkerungsteil unserer Stadt nnbe-
tanntcn katholischen Feiertags wegen gehandelt. Die in meinem
Schreiben an den Herrn Gouverneur zum Ausdruck gebrachte
Befürchtung, die Desorganisation in dieser Beziehung sei ge¬
eignet, unter der Bevölkerung Nervosität, Enttäuschungen und
demnach Mißstimmung hervorzurufen , hat somit bereits ihre
Bestätigung gefuiiden.

Als durchaus im allgemeinen Interesse liegend, muß es
demnach bezeichnet werden, daß außergewöhnliches Läuten der
Kirchenglocken für kirchliche Zwecke, wie z. B. für Betstunden,
unbekanntere katholische Feiertage und kirchliche Feiern usw.,
rechtzeitig amtlich bekanntgegeben wird, um unvermeidlichen
andauernden Enttäuschungen  vorzubeugen . Viel¬
leicht wäre es auch angebracht, das Läuten der Glocken nach
großen Siegen technisch in anderer Weise  auszusiihren,
als bisher , so daß jedes Mißverständnis von vornherein aus¬
geschlossen wäre. Ich denke dabei an das alte Feuerläuten
durch anhaltende , kurze und kräftige Stöße mit der Glocke.
Beteiligen sich alle Kirchen zu gleicher Zeit an einem solchen
Läuten , so würde der Eindruck gewaltiger sein, als er es bis
jetzt war . »

Wiesbaden,  den 9. September.
Dr . Neumann.

Wir haben wiederholt mitgeteilt , daß das Siegesgeläute
der Kirchenglocken auf Befehl des Gouverneurs von Mainz
stattfindet ; der Befehl war bei dem Sieg bei Tannenberg aus¬
geblieben, die hiesigen Kirchenglocken konnten also auch den
Sieg nicht verkünden. Wenn die Fahneii nicht sämtlich nach
jedem Sieg wieder hereingenommen werden, so ist gewiß in
vielen Füllen lediglich die Schwierigkeit die Ursache, mit der
Heraushängen und Hereinnehmen der Fahnen unter Umstäii-
den verbunden ist. Es ist übrigens sehr unangenehm bemerkt
worden, daß der Hauptbahnhof,  also die Hauptverkehrs¬
stelle, bis jetzt nicht beflaggt worden ist. Auch mit der Be-
ftaggung der Kasernen  scheint es manchmal nicht recht
zu klappen; der Fall von Maubeuge wurde dort jedenfalls
nicht durch HermrShängen von Fahnen angezeigt. Wir hatten
indessen die Beftagguiigsfrage für weniger wichtig als die des
Siegesgeläutes . Hier stimmen wir Herrn Dr . Neumann
rückhalislos bei. Heute morgen erst wieder wurden viele durch
Gtockengetäute in die Meinung versetzt, es sei abermals ein
Sieg errungen worden. Es scheint wirklich notwendig, daß in
das Siegesgeläule etwas System gebracht wird.

Oie Vehnndlung der Zeldpostsendungen.
Feldpostsendungen werden immer noch nicht d e u t l i ch

uni vollständig  genug adressiert. Es ist folgendes zu
beachten:

1. Die Adressen müssen enthalten:
a.) N a men und D i e n st st e l l u n g des Empfängers;
b) vollständige Bezeichnung des Truppenteils,  tun¬

lichst in der Reihenfolge des Vordrucks auf den amtlichen Feld¬
posttarten und Briefumschlägen, wobei genau zu unter¬
scheiden  ist zwischen Linien - , Reserve - , Ersatz - ,
Landwehr-  und L a n d st u r m truppenteill

2. .Ein Bestimmungsort  ist nur anzugeben auf
Sendungen an Angehörige von Truppen , von denen sicher
bekannt  ist , daß sie sich in der Heimat  an einem f e st t u
Standort  befinden . Bestehen Zweifel hierüber , so hat die
Angabe des Bestimmungsorts zu unterbleiben.

3. A m h e st e n werden für die Feldpostsendungen die
a m t l ich h e r g e st e l l t e n . F e ld p o st kar t e n und
Briefumschläge,  oder von der Privatindustrie herge¬
stellte, mit gleichem Vordruck  verwandt . Reicht der
Vordruck auf den Fetdpostkarten usw. nicht aus , um, wie bei
Feldlazaretten , Sanitätskompagnicn , Proviantkolonnen,
Etappen-Munitionstolonnen , Fuhrparklolonnen , Feldpäckerei-
kolonnen, Llraftwagentolonnen , PferdedepotS, Eisenbahnbau¬
kompagnien, Fliegerabteilungen usw., die näheren Bezeich¬
nungen der Truppenteile auszunehmen , so sind die erforder¬
lichen Angaben auf die Linien über dem Vordruck der
Truppenteile zu setzen.

4. Die Adressen  sind so ausführlich  niederzu¬
schreiben, wie sie den Absendern von den Angehörigen usw. im
Feld mitgeteilt worden sind. Dabei halte man Bezeichnungen,
wie „Pionier -Belagerungstrain Nr . . . . beim Armee-Ober-
fommando Stettin ", oder „Etappen-Munitiönstolonne Nr . . . .
bei der Etappen-Jnspektion Dresden " nicht für irrtümlich.
Ebenso enthalte man sich jed«r Kürzung einer mitgeteilten
Adresse. Da eS Brigade -Erscktzbatailloneund Ersatzbataillone
der Regimenter gibt, ist eine Kürzung  wie ^ „45.
Ersatzbataillon" unzulässig,  weil dann nicht klar ist, ob
das 45. Brigade-Ersatzbataillon oder die Ersatzbataillone des
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Linien -, Reserve- oder Landwehr-Regiments Nr . 45 gemeint
sind.

5. Die V er p a ck um g der Feldpostbriefe mit W ar en-
inhalt muß dauerhaft  und so stark  sein , das; der In¬
halt vor Verlust und gegen Beschädigung geschützt wird.
Strümpfe üsw. in Briefumschlägen von geringer Haltbarkeit
zu versenden, Zigarren in gewöhnlichen Zigarrcntüten , ist
nicht angängig . Schokolade, Backwerk, Zigarren , Zigaretten,
kurz, leicht zerbrechliche und solche Gegenstände, ^die, wie
Schokolade, geeignet sind, andere Sendungen zu beschmutzen,
sind unbedingt in starke Kartons aus Handleder-
pappe  oder ähnlichem Stoff mit sicherem Klammerverschlutz
und fester Umschnürung zu verpacken. Viele der bisher ange¬
wendeten Verpackungsmittel haben sich als g ä n z l i ch unzu¬
länglich erwiesen und sowohl die Beschädigung des eigenen
Inhalts als auch die Beschädigung (Beschmutzung) anderer
Feldpostsendungen zur Folge gehabt.

6. Bei der außerordentlich großen Gefahr der Selb  st -
e n t z ü n d u n g, begünstigt durch Stoß ^und Reibung wäh¬
rend der Beförderung , ist die Versendung von Streichhöl¬
zern  und anderer leicht entzündbarer Gegenstände in Feld¬
postsendungen verboten.

Im eigenen Interesse der Absender und im Interesse der
Empfänger liegt es, das; vorstehende Gesichtspunkte auf das
peinlichste beachtet werden. Es wird sich empfehlen, diese post¬
amtlichen Anweisungen gut aufzuheben.

— Liebesgaben für die im Feld stehenden Krieger. Von
amtlicher Seite  war uns eine Mitteilung über die
Frankfurter Annahmestelle für Liebesgaben für unsere Sol¬
daten mit der Bitte um Veröffentlichung zugegangen, der wir
in der Abend-Ausgabe vom Dienstag Aufnahme gewährt
haben. Wie man uns mitteilt , stellt diese Mitteilung einen
Auszug aus der Bekanntmachung des Territorialdelegierten,
Oberpräsidenten Hengstenberg, dar , der sich nur auf diejeni¬
gen Städte und Dörfer bezieht, in denen lei ne beson¬
deren  S a m m e l st e l l e n vom Notcil Kreuz e i n g e r i ch-
t e t sind.  Dort , wo die Sammelstellen vom Vaterländischen
Frauenverein oder vom Roten Kreuz, wie hier in Wies¬
baden  im Schloß (Mittelbau ) eingerichtet sind, werden die
kleineren Gaben alle zunächst bei diesen sogenannten U n t e r-
s a m m e l st e l I e n gesammelt, die sie, nachdem sie sortiert
und verpackt wurden, als Frachtgut nach Frankfurt a. M. sen¬
den. Von dort aus werden die gesammelten Gegenstände der
Militärbehörde zur Verfügung gestellt und in das Etappen¬
gebiet, bezw. zu den .kämpfenden und belagernden Truppen
geschickt. Die diretie Sendung von Liebesgaben von hier aus
nach Frankfurt empfiehlt sich auch schon deshalb nicht, weil für
derartige Sendungen ganz b e st i m m t e Vorschriften
über Verpackung,  Aufschrift , Frachtbriefe usw. bestehen,
die von dem Laien natürlich nicht leicht befolgt werden können.
Die Abteilung 3 des hiesigen Komitees des Roten Kreuzes,
die nur für die Krieger im Feld sammelt, während die
Sammlung der Abteilung 4 nur für die Angehörigen Wies¬
badener Krieger bestimmt ist, versieht ihre Frachtsendungen
mit Aufklebezetteln mit entsprechendem Aufdruck. Sie läßt
z. B-- Kaffee, Kakao, Tee , Schokolade zusammenkommen und
packt diese Sachen in gesonderte Kisten ein, wie sie auch die
Wäsche usw., nach verschiedenenArten sortiert , in Kisten ver¬
packt. Auf den Kisten wird der Inhalt angegeben. Z. B.
50 Pfund Kaffee, 190 Hemden, 100 Paar Socken usw., so daß
in Frankfurt lediglich die Weiterexpedition der also gesammel¬
ten und feldpostmüßig verpackten Liebesgaben ins Feld er¬
folgt. In ihren etwa 500 Sammelstellen (durch gelbe Plakate
mit rotem Kreuz und entsprechender Aufschrift kenntlich ge¬
macht) nimmt die Abteilung 3 des Kreistomitees des Roten
Kreuzes , die, wie gesagt, im Mittelbau des Schlosses ihren
Sitz hat, folgende Dinge entgegen: Zigarren , Zigaretten.
Tabak, Pfeifen , Feuerzeuge in Metallbüchsen, Schokolade,
Kakao, Tee, Kaffee, Fteischbrühkapseln, Suppenwürfel , Kon¬
serven, Dauerivurst , Bonbons , Keks, Taschenmesser, Löffel,
Notizbücher, Postkarten , Briefpapier , Bleistifte mit Hülsen,
Zahnbürsten , Zahnreiniguiigsmittel . Seife , Taschentaternen,
Stearinkerzen , Haarbürsten in Futteral , Taschenspiegel, kleine
Nähkasten und Sicherheitsnadeln.

— Die Auskunftsstelle über im Feld stehende nassauische
Soldaten führt a,ich über die sämtlichen in den Wiesbadener,
Frankfurter und Mainzer Lazaretten und Krankenhäusern
liegenden Verwundeten Listen,  die sie in ihrem Lokal
in der Friedrichstratze zur Einsichtnahme auflegt . Die Stelle
erteilt auf Anfragen über in Wiesbaden verwundet liegende
Soldaten Auskunft und gibt über die be! ihr angemeldeten
Verwundeten ohne besondere Anfrage sofort nach Erhalt jeder
Ermittlung schriftlichen Bescheid an die Angehörigen.

— Rheinfahrtcn verwundeter Krieger. Herr Rentner Fritz
L o h m a n n, Blumenstr . 2, hatte am Dienstag zahlreiche der in
den hiesigen Lazaretten ungebrachten Verwundeten zu einer
Rheinfahrt von Biebrich nach Rüdesheim  eingeladen . Die
Teilnehmerzaht betrug , einschließlich des Pflegepersonals , 97
Personen . Für die schöne Fahrt war ein Waldmannscher
Extradampfer gemietet worden. Der Veranstalter hatte für
gute und reichliche Verpflegung der meistens aus Schlesien
stammenden Krieger Sorge getragen , die fast alle zum ersten¬
mal eine Dampferfahrt auf dem Rhein machten, und dem
liebenswürdigen Gastgeber für den seltenen Genuß außer¬
ordentlich dankbar waren . Morgeti wird die „Kasino-
gesellschaft"  mit 159 bis 160 Verwundeten , ebenfalls zu¬
meist Schlesiern, auf einem Extradamvfer Waldmanns eine
Rheinreise von Mainz bis Caub machen.

— Lazarettschiffe auf dem Main . Fünf große eiserne
Schiffe, die der Mainschifserverband während der Kriegsdauer
der Militärverwaltung zur Verfügung stellte, wurden völlig
lazarettmäßig eingerichtet. Diese Schiffe bringen Verwundete
von Biebrich,und Mainz den Main hinauf.

In allen Gast- und Kaffeehausern
ist die

«M»-wg«emlies» eil«Agdwls
stets schon

am Vorabend von 10 Uhr ab
durch unsere Zeitungsvcrkäufererhältlich.

Kie bringt die neuesten Rrregsberichte voin Tage
und ist, da sie erst nach 9  Uhr aäcnös gedruckt wird,allen von auswärts hier ausgeboteneu Blättern

in ihren Nachrichten weitaus voraus.
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— Die Erfrischungsstelle des „Vaterländischen Fraucn-

Nercins" im Bahnhof nimmt , wie sie uns mitteilt , wieder
Ferne Zigarren  für die Verwundeten entgegen. Ihr Vor¬
rat , ist so weit aufgebraucht.

— Vom Strandbad Schierstem. Es wird uns mitgeteilt,
datz der eigentliche Betrieb  bereits seit Kriegsanfang e i ri¬
tze stellt  worden ist. Die Absperrung für Nichtschwimmer
ist aufgehoben und keinerlei Aufsicht mehr vorhanden, mithin
eine Benutzung des Bads zurzeit durchaus nicht gefahr-
l o s. So geschah es, datz ein junger Mann aus Wiesbaden
am Dienstagnachmiitag beinahe ums Leben gekommen wäre.
Der Betreffende war ahnungslos ins tiefe Wasser geraten,
wo ihn alsbald die Kräfte verließen. Seine verzweifelten
Anstrengungen, sich über Wasser zu halten, wurden glücklicher-
weise von Herrn Rentner Wilhelm Bücher jun . aus Wies¬
baden vom Strand aus bemerkt. Herr Bücher stürzte sich so¬
fort ins Wasser, und" es gelang ihm, den Ertrinkenden
gerade noch zu erfassen und ihn mit Unterstützung zweier an¬
deren Herren ans User zu schaffen. Es ist der reine Zufall,
daß aus diese Weise,ein Menschenlebengerettet werden konnte,
einige Augenblicke später, und der junge Mann wäre ver¬
schwunden gewesen. Nicht sicheren Schwimmern ist also gegen¬
wärtig bei Benutzung des Strandbads die größte Vorsicht an¬
zuempfehlen!

— Obstdiebe. In der Nähe der Stadt treibt sich zurzeit
eine Anzahl Personen herum, welche, zu Banden von drei bist
vier zusammengeschloffen, in der Hauptsache die Obstanpflan¬
zungen brandschatzen. Die Banden bilden eine Gefahr . Wer
dazu beiträgt , daß ihnen das Handwerk gelegt wird, macht sich
um die öffentliche Ordnung verdient.

— Warnung . Die Generalkommandos haben, worauf
wir hiermit wiederholt Hinweisen, gebeten, Arbeiter vor dem
etwa beabsichtigten Zuzug nach Lüttich  zu warnen . In¬
folge Stillstands der Betriebe herrscht dort Arbeitslosigkeit, so
datz Aussicht auf Beschäftigung gänzlich ausgeschlossen ist.

— Kleine Notizen. Von den Untersekundanern der Hof¬
rat Fab er schon Militärberechtiaten Realschule (Direk¬
tor Dr . Engels) haben drei die Schlusiprüfung bestanden und
acht die Notprüsung abgelegt, um als Kriegsfreiwillige ein-
gutreten. _ _

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk, wresvadsn.

FC. Ostrich i. Rhg., 9. Sept . Der 17 Jahre alte Bäcker¬
gehilfe Karl Walter  badete trotz strengsten Verbots im
freien Rhein. Er ertrank.

FC. Höchsta. M., 9. Sept . Die Maul-  u n d K l a u e n-
seuche  ist 'heute in Zeilsheim  festgestellt worden.

Nachbarstaaten u. -Provinzen . .
Das Schloß Heiligenberg des englischen Admirals v. Battenberg.

FC. Darmstadt , 9. Sept . Der Landtagsabgeordnete Dorsch
in Wölfersheim in Oberhessen hat bei dem Grohh. Hessischen
Staatsminifterium in Darmstadt den 'Antrag gestellt, das
B a t t e n b er g s che Schloß Heiligen b erg durch den

Handelsteil.
Zeichnet «Ile Kriegsanleihen!
Wir stehen allein gegen eine Welt von Wallen . Vom

nentialen Ausland ist nennenswerte finanzielle Hilfe nicht zu
erwarten, anch für die Geldbeschaffungsind wir auf d'.e eigene
Kraft angewiesen. Diese Kraft ist vorhanden und wird sich
betätigen, wie draußen vor dem Feinde, so in den Grenzen
des deutschen Vaterlandes jetzt, wo es gilt, ihm die Mittel zn
schaffen, deren es für den Kampf um seine Existenz und
seine Weltgeltung bedarf. Die Siege,  die unser herrliches
Heer sehen jetzt in West und Ost errungen, berechtigen zu der
Hoffnung, daß auch diesmal wie einst nach 1870/71 die Kosten
und Lasten des Krieges schließlich auf diejenigen fallen wer¬
den, die des Deutschen Reiches Frieden gestört haben . Vor¬
erst ober müssen wir uns selbst helfen. Großes steht auf dem
Spiele. Koch erwartet der Feind von unsrer vermeintlichen
finanziellen Schwäche sein Heil. Der Erfolg der Anleihe muß
diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Kapitalisten!  Zeigt , daß ihr vom gleichen
Geiste beseelt seid wie unsere Helden, dis in der Schlacht ihr
Herzblut verspritzen1 Deutsche Sparer ! Zeigt, daß ihr nicht
nur .für euch, sondern auch für das Vaterland gespart habt!
Deutsche Korporationen. Anstalten, Sparkassen, Institute, Ge¬
sellschaften, die ihr unter dem mächtigen Schutze des Reichs
erblüht und gewachsen seid! Erstattet dem Reiche cuern
Bank in dieser schicksalsschweren Stunde! Deutsche Banken
und Bankiers! Zeigt, was eure glänzende Organisation, euer
Einfluß auf die Kundschaft zn leisten vermag! Nicht einmal
®in Opfer ist es, was von euch verlangt wird! Man bietet euch
zu billigem Kurse Wertpapiere von hervor¬
ragender Sicherheit mit ausgezeichneter
Verzinsung ! Die 4prozentigen Reichsschatzanweisungen
notierten beim Ausbruch der politischen Beunruhigung 100.50
und 100.40 und waren am letzten Börsentage nur bis 93.25
und 99.50 gewichen. Heute werden dem Publikum öproz.
Schataanweisungen zu 87.50 geboten!

Die 4proz. Anleihe stand beim Börsenschlufy als der Aus¬
bruch des Krieges schon mit Sicherheit vorhergesehen werden
konnte, noch auf 98.40 und 39. Eine gewisse Entwertung ist
dach dis vollendete Tatsache des Krieges jedenfalls noch ein¬
getreten. Nimmt man aber den jetzigen Kurswert mit rund
04 bis 85 an, so ist damit den Zeitumständen in aller weitestem
Maße Rechnung getragen. Gegenüber der 4.proz. Anleihe biete:
die Kriegsanleihe einen Vorteil von 1 Proz. jährlich aut
10 Jahre , also einen Vorteil von 10 Pros, oder, wenn man ihn
auf die Gegenwart diskontiert, von rund S Proz. Danach er¬
gäbe sich für die Kriegsanleihe ein Kurs von 102 bis 103,
'Während sie tatsächlich zu 97-50 und 97.30 (letzteres für
Schuldbuchzeichnungen mit Sperrverpfiichtungen bis zum
15. April) ausgegebea wird.

liie effektive Verzinsung der Sc ha tzau.
Weisungen beträgt  5 .13 Proz. Berücksichtigt man
aber, daß die Schatzanweisuugen nach 5 Jahren zum Nenn¬
wert, also mit einem weiteren Vorteil von Vä  Proz . für das
Jahr, zurückgezahlt werden, so ergibt sich eine Gesamtrentabili¬
tät ven 5.83 Proz. auf 5 Jahre.

Die Reichsanleihe  bietet ihren Erwerbern eine Ver¬
zinsung von 5.13 Proz. Zieht man dabei aber in Betracht, daß
das Reich, wenn es nach 10 Jahren die 5pioz. Verzinsung nicht
mehr gewähren will, die Anleihe zum Nennwert voll zurück-
Eihlen muß, so ergibt sich ein weiterer Vorteil von 2Vn Proz .,
oder von % Froz. für ein Jahr, mit einer Gesamtrenla-
b Ui tat  voa 5.38 Froz. auf 10 Jahre.

hessischen Staat beschlagnahmen zu lasse » als Be¬
sitztum des englischen Admirals  Prinz Ludwig von
Battenberg.  Das Staatsministerium hat darauf er¬
widert , daß es nicht in der Lage sei, dem Antrag zu ent¬
sprechen, da selbständige Anträge eines Mitglieds der Stände
schriftlich bei der Kamme  r, der das Mitglied angehört , ein¬
zureichen seien. Landtagsabgeordneter Dorsch wird daher
einen entsprechenden Antrag der Zweiten Kammer unter¬
breiten . _

Letzte Orahtberichte.
Neue Rümpfe in Gst und West!

Siegesbeule . § orLfchrsiteirde Rümpfe bei Verdun.
Wiederbeginn des Uampfes im Gsten.

W - T-.B. Großes Hauptquartier , 10. Sept.
(Amtlich.) Die östlich Paris in der Verfolgung an und
über die Marne  vorgedrungenen Heeresmassen sind
ans Paris und zwischen Meaux und Montmirail von
überlegenen Kräften angegriffen worden, haben während
zweitägig  er Kämpfe den Gegner aufgehalten
und selbst Fo r t s chr i t t e gemacht. Als der Anmarsch
ne u e r starker feindlicher Kolonnen gemeldet wurde,
ist der Flügel zurückgezogenworden. Der Feind ist an
keiner  Stelle gefolgt.

Als Siegesbeute  dieser Kämpfe sind bisher
50 Geschütze und einige Tausend  Gefangene
gemeldet.

Die westlich Ve r d u » kämpfenden Heeressäulen be¬
finden sich in fortschreitenden  Kämpfen.

In Lothringen und in den Vogesen ist die Lage
unverändert.

Auf dem ö st I i che n Kriegsschauplatzhat der Kampf
lvieder begonnen.

Generallsuartiermeifter v. Stern.

Eine neue englische völkerrechtswidrige
Anmaßung.

W. T.-B. London, 10. Sept. (Nichtamtlich.) Das
Reuter -Bureau meldet aus Washington : Der Dampfer „Red
C r o ß", früher Dampfer „Hamburg " der Hamburg -Amerika-
Liuie , der ein Dutzend Hospitalabteilüngen an Bord führt
und unter amerikanischer Flagge  segelt , wurde kurz
vor der Abfahrt uuerwarteterweise aufgehalten . Es wird ge¬
meldet, daß der britische Gesandte Ador  erklärt habe, daß
er die Abreise des Dampfers nicht zulassen könne, weil die
Mehrheit der Mannschaft aus Deutschen  bestehe , unter
denen sich viele Reservisten  befänden.

Helmnnd Hirth mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.
chj- Berlin , 10. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Hebmund

Hirth , unser ausgezeichneter Flieger , der seit Kriegsbeginn

Welche von beiden Anlagen die vorteilhaftere ist, darüber
läßt sich streiten. Wer im Zweifel ist, möge seine Zeichnung
anf beide Arten verteilen. Da die Schatzanweisungen mög¬
licherweise stark überzeichnet werden, empfiehlt es sich für
alle, die jedenfalls an der Anleihe beteiligt werden wollen und
in erster Linie Schatzanweisungenzeichnen, sich damit ein¬
verstanden zn erklären, daß ihnen eventuell auch Reichsan¬
leihe zugeteilt wird.

Die Anleihen sind in Stücke  von lOG 000 M. bis herab
zu 100 M. eingeteilt. Sage keiner, daß ihm die flüssigen Mittel
fehlenI Durch die Kriegsdarlehnskassen  ist im
weitesten Umfang dafür gesorgt, daß die nötigen Gelder flüssig
gemacht werden können. Eine vorübergehende kleine Zinsein¬
buße bei der Flüssigmachungmuß heute jeder vaterländisch
gesinnte Deutsche ohne Zaudern auf sich nehmen. Die deut¬
schen Sparkassen  werden den Einlegern gegenüber, die
ihre Sparguthaben für diesen Zweck verwenden wollen, nach
Möglichkeit in weitherziger Weise anf die Einhaltung der Kün¬
digungsfristenverzichten.

Die Zeichnungen  werden (wie schon in dem Artikel
in der gestrigen Abend-Ansgabe erwähnt) " , einschließlich
19. Sept., mittags 1 Uhr, bei den Reichsbankstellen
angenommen und durch sämtliche deutschen Banken,
Bankhäuser , Sparkassen  usw . vermittelt. Näheres
über die Anleihen ergibt die Bekanntmachung unse¬
res Reichsbank - Direktoriums,  die heute an
anderer Stelle dieses Blattes erscheint.

Börsen.
W. T--B. Berliner Börse. Berlin,  9 . Sept. Die Börse

war heute zahlreicher besucht als gestern. Geschäftsabschlüsse
in Wertpapieren, die bekanntlich vom Börsenvorstand ver¬
boten worden sind, wurden auch heute nicht vorgenommen.
Für inländische Banknoten wurden ungefähr die Preise der
letzten Tage, für einzelne Gattungen auch höhere erzielt. Im
Verkehr von Kontor zu Kontor bedingt tägliches Geld 4 bis
3% Proz. Privatdiskonten sind zu 6 bis 51/» Proz. unlerge-
brächt worden. — Der bevorstehenden Emission der Kriegs¬
anleihen sagt man einen vollen Erfolg wegen der für die
Kapitalwett recht annehmbaren Bedingungen voraus.

Industrie und Handel.
* Der Verband von Fabrikanten isolierter Leitungsdrähte

berechnet ab Mittwoch, den 9. September, einen Kupferzu-
schlag von 4.60-M. pro qmm Kupferquerschnitt und tausend
Meter Länge.

D. H- K. Aus der Porzellanindustrie. ln einer gemein¬
samen Besprechung des Verbandes Deutscher Porzellan¬
fabriken zur Wahrung keramischer Interessen (Sitz Berlin),
des Reichsverbandes Deutscher Spezialgeschäfte in Porzellan,
Glas, Haus- und Küchengeräten, E. V., den Einkaufsgenossen¬
schaften : Verband Deutscher Glas-, Porzellan- und Luxus¬
warenhändler und des Hamburger Verbandes wurde mit Ein¬
stimmigkeit ein Beschluß gefaßt, durch welchen den Händ¬
lern,  der herrschenden Notlage entsprechend, die Zahlung
erleichtert, den Fabriken  aber die Möglichkeit gewährt
wird, nach Aufnahme des regelmäßigen Güterverkehrs sofort
mit ihren Lieferungen zu beginnen. Es wäre sehr zu wünschen,
daß das verbrauchende Publikum  die bis zum Ausbruch
des Krieges blühende deutsche Porzellan-Industrie dadurch
unterstützen möge, daß es die in letzter Zeit geübte Zurück¬
haltung in Einkäufen auf diesem Gebiete, soweit es die Mittel
zulassen, aufgibt.

* Elsässische Kaliwerke während des Krieges. Bei den
verschiedenen Gefechten im Oberelsaß sind die Anlagen der
Gewerkschaften Theodor und Prinz Eugen intakt ge-

sich bei unseren Truppen betätigt , hat soeben ans dem
schauplatze das Eiserne Kreuz erhalten.

Heldentod zweier österreichischerFliegeroffiziere.
W. T.-B. Wien, 10. Sept . (Nichtamtlich) Die

Fliegeroffiziere Oberleutnant Flassi  g und Leutnant W0 J
fanden auf dem nördlichen  Kriegsschauplatz in Erfüllst!«
des Fliegerberufs den Heldentod.

Keine Aufhebung des Güternachwerkehrs in Italien
W.  T .-B. Rom, 10. Sept . (Nichtamtlich.) „Agelw®

Stefani " veröffentlicht ein Dementi der Von der „@a3ettt
Lausanne " aus Bern vom 7. September veröffentlisW
Nachricht, daß auf den italienischen Eisenbahnen der Gu^
nachtverlehr für Private gegenwärtig aufgehoben fei.
Nachricht sei völlig unbegründet.

Eine Ziegelei deS Reichskanzlers in Brand.
# Berlin , 10. Sept . (Eig. Drahiberichi ) In der des

Reichskanzler von Beihmann -Hollweg gehörigen Ziegelei ^
Hohenfinow entstand heute vormittag ein großes Schaden'
feu er , dem die Ziegelei in kurzer Zeit zum Opfer fiel.

. . . .1. . . . . .. >.. •**

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

IO . Septembrr , 8 Oir vormittags.
1--- *ekr leicht , 2 — leicht , 3 = schwach , 4 — rann* 5 — frisch , C =

7 — ftrif,8 = stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.

vvov-
»ektunffs-
Station.

|
S
ca

•

S o

Wettor
Cels.

aehtun }?*-
Station.

1
s

tj
.sl :5

« s
Wetter

SorKum. . . . 76.11 01 wolkig; +12 Soilly.
tismdurg . . . 764.1 OSO 3 +17 Aberdeen . .
S'JvinsmUnüS766.4 SO 4 wolk«nl. +16 Ltittioh . . . .
«lomvl . . . . 771,1 SO 2 +12 Viissingän . . 762,2 SO 2 wolkig
4aotivn . . . . 762,0 \V1 +16 Christiansund
»innnovoo . . 763,2 NO 4 wolkenl .!+ 18 Sltagon . . . . 766,9 SSO 5 bedeckt
Koriin. 764,7 0 4 +15 Kopsnhaoen. 767,2 SO 5 heiter
Oresdon . . . 764,1 -0 +17 Stockholm. . 770,3 SSW2halbbed.
SpSSlLU. . .
«slr. 765ü SOS4 +11 flaparanda .

Petersburg .
761,2 SW 6 bedeckt

Frankfurt , W. 762,6 NW 1 Dunst +17 Warsohau . .
Karlsruhe , B 762,9 WNW3 Kegen +16 Wien. 763,3 0 1 wolkonh
München . . . 762.8 SW o vrolkig +16 Rom. 763,7 SO 1 •w. lkig
Zugspitze . . 534,0 St heiter + 3 Florenz . . . . 763,6 SW1 wolkonl*
Valenola . . 5eydi»flord.

---
Ü

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins flir Naturkunde.

9. Sept.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
rhermometer (Celsius) » . , «« »».
Dunstspannung (mm) . . • • «
Relative Feuchtigkeit (°/o) . *• • • • • «
Wind-Richtung und -Stärke • • • • *•
Niedorschlagohöhe (mm) • « »

Höchsto Temperatur (Celsius) 21.5.

7 Uhr
morprens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

752,5 751,9 750,9
782,6 761,7 760,8

17,3 23,8 18.2
12.3 12,1 134
84 56 66

NI W3 still
0,1 — —

75l|761-7litt
12J37SJ

_ _ ,,_ _ , _ _ Niedrigste Temperatur 15,9*
Wettervoraussage für Freitag, 11. Sept. 1914.

von dor Meteorologischen Abteilung desPhysikal . Vereins zu Frankfurt *
Ziemlich heiter , trocken , warm , südliche bis südöstlich

Winde.
Wasserstand des Rheins

am 10. September
ßiebrioli . Pegel : 2,16 m gogen 2,25 m am gestrigen Vormittag
Caub . > 2,48 m » 2,54 m > > >
Mainz . » 1,60 ra > 1.59 m » > <

blieben bis auf Beschädigungen an den Telephonleitungen,
während der Besetzung von Wittenheim durch rranzösisok
Truppen erfolgt sind. Der Betrieb ruht auf beidien Anla/
vollständig.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  9 . Sepf

Am Markt für Lokogetreide  war die Stimmung
heute fest, da die Abgeber zurückhaltend sind und die Ka®l
lust, zum Teil kn Zusammenhang mit -der für die KartoÖe
ungünstigen Witterung, fortbesteht.

W. T.-B. Berlin, 9. Sept. (F r ü h m a r k t.) Weizen l
gestrichen (228 bis 232 M.), Roggen loko gestrichen (201 ®. y-
203 M.), Hafer (feiner alter) 223 bis 238 M. (225 bis 240
Hafer (mittel alter) 215 bis 222 M. (215 bis 224 M.), E!
(feiner neuer) 218 bis 227 M. (216 bis 227 M.),. Hafer (tzvW
neuer) 215 bis 217 M. (214 bis 215 M.), Mais (runder) 203 ®
207 M. (198 bis 205 M.), Gerste (mittel und gute) 212 ®
224 M. (210 bis 224 M.), Erbsen (mittel und feine) 280
290 M. (270 bis 290 M.), Weizenmehl 30.75 bis 38 M. (u
Roggenmehl 27.30 bis 29.30 M. (27 bis 28.80 M.), WeizenM^
(grobe und feine) 14 M. (unv.), RoggenJdeie (grobe und f®1®
14 M. (unv .). -

W. T.-B. Berlin, 9. Sept. (Getreide - Schluß .)
loko 230 bis A3 M. (229 bis 232 M.) fest, Roggen loko
bis 205 M. (202 bis 204 M.) fest, Hafer (fein) 216 bis 226
(216 bis 226 M.), Hafer (mittel) 213 bis 215 M. (unv.),
hauptet , Mais (runder) 200 bis 206 M. (198 bis 205 M.) * y
Weizenmehl 31 bis 38 M. (30.75 bis 38 M.) fest, Roggeiov^
27.60 bis 29.60 M. (27.30 bis 29-30 M.) fest. -

Berlin,  9 . Sept.W. T.-B. Vom Matallmaikt.
Zink 50 bis 51 M. (unv .), Blei 44 Pis 4P M. (unv.j, ' v
bis 360 M. (345 bis 355 M.), Feinkupfer 180 bis 185 M. W® ,̂
je nach Marke, Antimon 90 bis 95 M. (unv.), Aluminium A
bis 240 M. (202 bis 235 M.). Die Preise betreffen beste,
Kriegszwecke geeignete Ware.

— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 10. Sept. Preise „
50 kg. Hafer, neuer , höchster Preis 10.50 M., niedrigster P j
10.25 M„ Durchschnittspreis 10.46 M., alter, höchster * ^
12 M-, niedrigster Preis 11.50 M., Durchschnittspreis jj,,
Heu, neues (nur im Juni, Juli, August) höchster Preis
niedrigster Preis 3.10 M., Durchschnittspreis 8.28 M.»_* or
stroh, höchster Preis 2 M., niedrigster Preis 1.90 M., jj.,
schnittspreis 1.98 M., Krummstroh, höchster Preis
niedrigster Preis 1-50 M„ Durchschnittspreis 1.63 M. i
fahren waren 6 Wagen mit neuem Hafer, 7 Wagen nm
Hafer, 9 Wagen mit Heu und 10 Wagen mit Stroh.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 9. Sept. Roter > ge'
(Nassauischer) per Matter 20.35 M„ Weißer Weizen et
baute Fremdsorten) per Matter 19.85 M., Kom per : p «r
15.50 M., Hafer, alter 12 M., neuer 10 M., Kartoffeln cj.
Zentner 3 bis 3.20 M., Butter pe> Pfund 1-20 M., Eier l*
9 Pf.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 SeiteM
CHejredaMur: A. He ge r I)or ft.

ahibericht-": A-en0erg; für ta*iTwräSti
und das nfiarate SPjSr sVE

Verantwortlichfür die innere Politik und „Letzte Drahtberichte
sür di- auswärtige Polili! : Pr . xliit . iö. E ch- l l e „ b e r g , ....
® ». Nauendorf ! für „Aus Etadt und Land" und das gesamte ,fit%
I . B .: v . D, - ,enbach ! für „GerickMaal" : H, ® i efe n ; JJKfWÄ;
und Luftfahrt" : I . V.: C. Losaeker ; für ..Permi chtes" und den
C. LoSacker . für de» Handetsiett: SB. Etz: für die Anzeigen »>i° "

H. Dorn aus : lämtlich f» Wiesbaden. . ..
Truck und B-rlag der L. S che! l en b er g !chen Hof-Buchdruckere, >» ^

Abteil»"*Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: tn der politischen'
von 10 bis 1t Uhr.



Für erstklass. Zigarren -Detail-
geschäft wird ein jüng., durchaus
gewandter und branchekundiger

Verkäufer
mit guter Handschrift gesucht.
Offerten nur gut empf. Be¬
werber mit Angabe der Gehalts¬
ansprüche u. Referenzen, Zeug-
nisabschr. und Bild erbeten u.
8. 783 an den Tagbl.-Berlag.

in großer Auswahl und
jeder Preislage.

Langgasse 5

Nachruf.
Am Sedantage starb den Heldentod unser all-

verehrter Herr Direktor

Prof. Dr. Fritz Walther
Wir haben in ihm nicht nur einen hervorragenden

Lehrer, sondern auch einen wahren Freund und Berater
verloren. Ehre seinem Andenken!

Im Namen
aller Schüler des Stadt. Reform-Realgymnasiums:

Die Prima.

Den Heldentod fürs Vaterland starb unser einziger
Sohn und Bruder,

im 23. Lebensjahre.
Lisbeth Hinsch, Wwe
Gertrud Hinsch.

Eigenheim, den 10. September 1914.

Statt besonderer Anzeige.
Es starb den Heldentod fürs Vaterland mein geliebter Gatte,

lieber Vater , Bruder , Schwiegersohn und Schwager,unser

Major und Bataillons-Kommandeur.

Im Namen der tieftrauernden Familie:

Gertrod Fölsche, geb. vom Baur, und Kinder,
Zt , Bad Homburg v. d. H., 7. September 1914.

Brendelstrasse 8.

Mobiliar , Ware » « sw
versichert zu massigen Prämien

und günstigen Bedingungen

gegen SittbrueMlefcifaM

Versieh , unter gegenwärt . Verhältnissen bes. zu empfehlen.
Nähere Auskunft erteilen kostenlos und ohne jede

Verbindlichkeit für die Antragenden die Direktion
«ler Gesellschaft in Frankfurt a . 51. und
sämtliche Vertreter.

Tt$r
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Fahnen
Niederlage der Bonner Fahnenfabrik.

Unerreichte Leistungsfähigkeit . — Nur erste Qualitäten.
Unsere Vertretung befindet sich seit nahezu 25 Jahren in den bewährten Händen der Firma

HL Steift Hoflieferant, Ellenbogengasse 13.
Erstes und ältestes Spielwaren - Geschäft am Platze . 1537

m.-Ccrs Rekruten - Depot an der
ytucherschulein Wiesbaden nimmt

eine grobe Anzahl von Frei-
2[l[haen an . Meldung am 15. Sev-
Mber , vorm. 8 Uhr, auf dem Ge-
Mtszimmer in der Blücherschule
^lucherplatz), Zimmer 29.

Wiesbaden, den 9. Seot . 1914.
—Liekruten - Devot Blüchcrschule.

Bekanntmachung,
^ bctr Kferdeaushebung.

. Am Montag, den 14. d. M., mor¬
tis 6 Uhr beginnend, findet auf
?crn Exerzierplatz an . der Schier-
O>ner Straße eine weitere Pferde-
°UKebung statt . mr  .
s, •öorguführen sind alle Pferde,
Vcke bei der letzten Vormustcrung

kriegsbrauchbar oder als vorüber¬
gehend kriegsunbrauchbar bezeichnet
Worden sind, sowie all- neu hinzu-
Uwmmencn und 4 Jahre alt gewor-
°ENen Pferde.
.Dre Eigentümer von Pferden,
Elchen eine besondere Benachrich-
,,Alng zur Vorführung ihrer ge-
Mungsvslichtiacn Pferde nickt zu-
Nen sollte, sind trotzdem verpflichtet,
Ke Pferde an dem Aushebungstage
^Aufübren.

Wiesbaden» 9. Sevt . 1914.
^_ Der Magistrat.

Bekanutmachung.
Freitag , den 11. September er.,
Sn . 314 Uhr, versteigere ich Ncu-
IMe 22 zwangsweise : 2 Bcrtikos, ein
, k'dcrschrank, 1 Bett, 1 Flurtoilette,
vMchcnanrichte, 1 Koffer, 1 M»sik-
, ^ trum-nt, 1 Stock mit stlb. Grnf,
u.^ chrcibmaschine, Fcdcrrolle oncnt-

meistbietend gegen Barzahlung.
Siclaff , Gerichtsvollzieher,

Dreiweidenftraß e 6, 1._
, . Täglich 200 Pfund
Zische Ochseirlungell und Lebern
».jedes Quantum abzugeben.

Schabt, Röme rber« 25/27.

M DÄtti -SägeMehl
10 Sack 50 Pf . franko Wiesbaden.

Sägewerk Wostry,
,  Biebrich , Parkfcld.

. ^ Billig ! _ ,
Zwetscheu. Zwetschen,
große, tiefblaue Ware, 10 Pfd . 45 Pf.
^Adolf*äSahr, ®1Ä 3'

Billiq!
Zwctschen 10 Pfd. 45, 10 Pfd .. 65 Pf.
Reineclauden 10 Pfund 80 Pf.
Dicke Eierpflaumen 10 Pfund 1 Mk.
_ .vmt temer Nachf-, Albrechtstr. 24.KÄlhobel.
alle Größen, auch Schleifen.

PH. Krä mer, Langgasse 26.

MMe« ler Cm»llk.
Lagerung ganzer WohuungS-
Elurichtungen st. einzeln. Stücke.

An- «. Aöfrrßr eon Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung vrn

Saud , Kies i». Gartenkirs.

smmimm
WMrns.n.i.s..

»ur Adolfstrafte 1,
an der Rheinstraße.

Wcht zu verwechseln mit anderen
Iirmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und aus dem Gütcr-

bahnhofc Wiesbaden- West.
(Geleiseanschluß.) 1379

|j Anto-Omnibos-Rnndfahrten.
plag : Georgenborn—Hohenwald,
grauer Stein — Besteigung —
j'rauenstein. — Abfahrt : 3 Uhr
ai> Kurhaus.

Abonnements - Konzerte
k.  Städtisches Kurorchester.

UdS:  Herr H. Jrmer, städt. Kur-
kapeilmeister.

[ „ Nachmittags 4 Uhr.
'Moral - „Wir danken dir mit

und Mnn4 li
r u °̂rtüro LU „Anacreon“ von

z. p Cherubim.
.ondo  capriccioso , op. 14 von

t. b*. Mendelssohn.
r\ Weitung zum III.  Akt aus der
vo >erA’̂ >as  Heimchen am .Herd“

5. Ts," V, Gol dmark.
vrm ,Vacllt am  Rhein , Marsch

8. H. Herrmann.
7. Fan,Von  J - S. Bach.

von ß v aus der °P er  ” AIda“
5, MatV * verdi.

°sen-Marsch von F. v. Blon.

Schweizerkäfe Pfd. 110 Pt-
Echter Edamerkäse Pfd . 85 Pf.
Stangenkäse Pfd. 60 Pf.
Limburger Käse Pfd. 36 Pf.

Speise-
Kartoffeln

Kumpfi »3
8 Pfd. .

Zwiebeln Pfd . 6 Pf.
Neues Sauerkraut Pfd. 10 Pf.
Bollheringe Stück 7 Pf.
Müllcrbrot Laib 38 Pf.

Schwalbacher Str . 59. Tel. 414.

1 Biertel ob. 1 Achtel 3. Rg., Ab. A,
4. 9!., Witte , abz. Bertramstr . 18,̂ P.

Witwer sucht zur Führung seines
Haushaltes

hMÄSMk,
die auch befähigt ist, die Schulauf¬
gaben seiner beiden Jungen von 11 u.
17 Jahren zu beaufsichtigen. Osr.
erbeten an Rud . Schnitze, Dotzhenner
Straße 18, Mtb. Part . r.

Goldene Brosche
mit 3 Perlen verloren. Abzug, gegen
Belohnung Adlemtraße 35, Stb . Part,Verloren
Dienstagnachmittag goldene Vlusen-
nadel mit Stern von Hotel Rose,
Taunus str aße, Langgasse, zum Kg.
Schloß. Abzngeb. gegen Belohn. r»i
Kotel Rose.

Verl. Somit . ->. d. Ring !. Tasche M.
grfiliiiff tit. D-nz, Schierst.  Str . Bh p.

Brauner Getter
Sonntagabend entlaufen . Nbzngeben
gegen gute Belohnung Hotel Wil-
belmshöhê Sonnenber g. . -
IJVbTVTOb abz. Dlorttzstr. 60, 1 r.

Gebrauchte Schränke, Waschkom.,
Letten u. Deckbetten, Knchenschr.,
Sofa , Flurgarderobe sehr billig zu
verk. Blei chstraße 39, Part.  _

Mizierssattel,
gut erhalten , yebst Zubehör, Zaum¬
zeug u. Decke, zu verkaufen bei

G. Schmidt, Golbgahe 15.
Getragene Schuhe

kauft Zimmermann , .Waseinann-
,'traß e 12. Tel . 2154. Christl^ Handler.

M- u. WMM
W . S&esalter , Marktstr.32.

Reparieren und Reberzichen
schnell und billig. — Teleph on 22 01.

«MlkSkkL 'SL ' Ä
Seide oder Serge , Schwalbacher
Straße 53, 1 St . H. MOLLY.

Prima

B15936

ÜpfßtHJBtl
per Flasche 30 u. 35 Pf.

empfiehlt
Jacob ^ leaagel,

Sonnenberg -Wiesbaden,
Apfelwein-Kelterei.

Süßer
WelmH

alkoholfrei zu Mostkuren!
Täglich frisch! Direkt von der Kelter.

Gelee -Aepfel billigst!

Abstwein-Ketkerei

Tel . 1914 . Blücherstr . 24.
Groß- u,  Kleinverkauf.

werden reparierst
_ _ _ lackiert usw.
:: :: Verdecke billig überzogen. :: ::

Kinderwagen-Reparaturwerkstätte
Schulze, nur Bleichstratze 17

Für einige Stunden am Tage sucht
selbst . Kaufmann

als Berater oder tätig Beschäftigung.
Ana, u. H. 703 an den Tagbl .-Verl.

BÄH ll. WteMNM
mit 140 Mk. Inhalt . Abzug, gegen
hohe Belohnung Pension Bendig,
2?iibin8cn(trnfie_2_,_ l, _ _ _ _ _

Dienstag Porten , mit Im, , verl.
Abz geg. Bel. Westenbstratze 4,1 r.

Wäsche rerMeröftr . 18
Telephon 3585, übern . Leib-, Bett - u.

ischwäsche, alle große Stucke 10 Pf .,
u . Stucke 5 Pf ., Taschent. 2 Stuck
5 Pf . Bleiche vorhanden.  _

fttimllliüe MWMrl»
übern . Tag - u. Rachtpflege, Lazarett-
od. Privatpflege . Off. unter K. 705
an den Tagbl .-Berlag.

l- Choral- An f / ? UhrT:
der
Ouvertüre
derVlV »ßott des Himmels und

2. rwü. rden“.

^ •Ä U ” Hamlet “ von
k u ‘n± aus  der Oper „Die

J- Itn von G. Meyerbeer.
Kavaii« .lln8 von  E . Grieg.

. B. ' Parademarsch von
8. I( ai' e*beuer.
7 Uwyer.' Ouvurtnre von W. W7est-

Mit̂ rv,Vj ntasie v. H. Willmers.
Marspi,̂ ü̂r  Kaiser und Reich,WSc® v°u J. Lehahardt.

3 !Sgsfleii !0Wt «»“ S ' «
BitM 10w“ s 458?„k « . « ,.
fliAMfol 10  Pfund 39 Pf .,
Klin Sjntner 3.58MIO» M. 31t. 3.401.
Kirch ner , Rheing . Str . .2. Tel. 473.

Mslyk««. MWüslljeil
reife Ware , 10 Pfd . 40, 50, 70. Pf .,
Koch-, Latwerg- u. Elnmachüirnen
10 Pfd . 35- 66, Zentner 32-, Pr .,

Zwetsilien vom Baum 10 Pfd . 50 Pst
Walkmühlttraße 47, st_B16160

Gepfl. eckte Süßäpfel Ptd . 6 V„,
10  Pfd . 50 Pf. Schar,chorstitr. 26, 3 r.
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5°A
5*/. Deutsche Mchsschatzaliroeislillgell

Deutsche Michsanleihe,manum1.mm mi
(Kriegsanleihen.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden5 °/»Reichsschahanweisnnqcn
und 5 °/o Schuldverschreibungen der Reichsanleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

1.
Bedingungen.

ZcichnnnKSstellc ist die Reichsbank. Zeichnungen werden bis einschließlich
Sonnabend , de» IN. September , mittags 1 Uhr,

bei dem Kontor der Reichshanptbank für Wertpapiere in Berlin und bei allen Reichsbank - Hanptstcllcn,
Rcichsbankstclien und Reichsbank - Nebenstellen mit Kassencinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen
können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlnvg (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen
Central -GenossenschaftSkassein Berlin , der Königlichen Hanptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten,
sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen , jeder deutschen öffentlichen Sparkasse, sowie jeder
deutschen Lebensverjicherungsgescllschafterfolgen.

2. Die Schatzanweisungcn werden in Höhe von Mark 1 000 009 000 aufgelegt. Sie sind eingeteilt in 5 Serien zu
je 200 Millionen Mark und ausgefertigt in Stücken zu : 100 000, 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500,
200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt
am 1. Oktober 1914, der erste Zinsschein ist am 1. April 1815 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 1. Oktober 1918,
I . April 1919, 1. Oktober 1919 1. April 1920 und I . Oktober 1920. Die Auslosungen finden im April und
Oktober jedes Jahres , erstmals im April 1918 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden
1. Oktober bezw. I . April.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.
3. Die Reichsanleihe ist in derselben Stückeeinteilung von 100 000 bis 100 Mark ausgefertigt und mit dem gleichen

Zünenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen ausgestattet.
4. Der Zeichnungspreis beträgt:

a) für diejenigen Stücke der Reichsanleihe, die mit Sperre bis 15. April 1915 in das
Reichsschuldbuch einzutragen sind, NS,3V Nlark für je 100 Mark Nennwert,

b) für alle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die Schatzanweisungcn
Mark für je 100 Mark Nennwert'

5. Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen soivohl wie an Reichsanleihe werden auf Antrag der Zeichner
von dern Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1915 vollständig kostenfrei
aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre ivird durch diese Niederlegung nicht bedingt, der Zeichner kann sein
Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die über vollgezahlte Beträge ausgefcrtigten
Depotscheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stücke selbst beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen und Lebensver-
sicherungsgejellschaftenzu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendungen von Zeichnungs-
fcheinen erfolgen, und zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

„Auf Grund der bckanntgemachten Bedingungen zeichne ich:

unter Verrechnung
von 3"/, Stück¬

zinsen.

nom. Mark 5 % Reichsschatzanweisungen
nom. Mark 5 % Reichsanleihe

Das Nicht¬
zutreffende ist
sortzulassen.

und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages , der mir auf
Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird.

Soweit meine Zeichnung auf Schatzanweisungenbei der Zuteilung nicht berücksichtigt wird,
bin ich einverstanden, daß statt Schatzanweisungen auch Reichsanleihe zugeteilt wird.I Jch bitte um Zuteilung von Reichsanleihe,die mit Sperre bis15. April 1915 für mich in das Reichsschuldbuch einzutragen ist, zum Preise

von 97,30 Mark.
Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Mark.

Die mir auf meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben."

7. Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung, lieber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen
der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies mit
den Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahlen; sie sind jedoch
verpflichtet:

40% des zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktober d. I .,
30% „ „ .. .. 26. Oktober d. I .,
30 % „ „ .. 25. November d. I.

zu bezahlen. Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 6. Oktober d. I . ungeteilt zu berichtigen.
9. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank-Dircktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren Umtausch in Schuld¬

verschreibungenbezw. Schatzanweisungen das Erforderliche öffentlich bekannt gemacht werden wird.
Berlin,  im September 1914.

Reichsbank - Direktorium.
Ha v e it stein. v. Grimm. F174

Anmeldungen auf obige Zeichnung nehmen in Wiesbaden kosten¬
frei entgegen:

Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie, Niederlassung Wiesbaden.
Marcus Berle& Co.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Disconto-Gesellschaft, Zweigstelle Wiesbaden.
Dresdener Bank, Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wiesbaden.
Nassauische Landesbank.
Vereinsbank Wiesbaden. E. G. m. b. H.
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden. E. G. m. b. H.
Wiesbadener BankS. Bielefeld& Söhne. F 471

Seehadetten

großen Saale der Wan bürg

^ Ende i eg ’i 9lh Uhr.
Mitwirkende : Gussy Aloff , he a Duisberg Gesang und Laut'
Max Bayrhammer , Rezitats n. Kapellmeister oc<a am l  .
Kriegslieder S .13- 1914, alt . S datenlieder zur Laufe . -- iw.
tungen >on Liliencron , v. Lauft , pielmann , Bayrhammer , Stteleru^

Eintrittskarten in sämtlichen Musikalienhandlungen und  »
der Abendkasse zu 50  Pf ., 1 Mk ., nur einige reser ? t?rt * P}“ i ',Lr*,
•i Mk. Pr eikart eit lür unsere Soldaten Hegen bei Sdiellenoei B<
Kirchgasse 33, zum Abholcn bereit.

■SSXSZTZXZ-.-...- --
Porbereitungsa -istatt

Dr. Schräder , Kiel, gegr . 186o
E njährig-Freiwillige und Fähnriche-

Ca. 809 Seckadetten sind ans der Anstalt hcrvorgegangen . t ‘

Zur Unterstützung durdt dm Krieg in Not geratener MU*
lehr er in neu und Künstlerinnen am 14, September , abends o l< u

Volkstümlicher patriotischer

Vorfrucss- u. Lieder-ftlbenA*
** _ „1, . T71.~

Zeichnungen
auf dio neuen, rciehsmiindelsicheren

5%Mcksschatzaiiw.
II. 5% Reichsanleihe
7um Emissionskurse von 97 . 50 °/o
werden bis spätestens 18. Sept. 1914
prerisionsfrei entgegengenommen v.

Gebrüder Krier,
JBamk-CJescliäft,

Wiesbaden . Rhemstrasse 95.

MM 18M.45U
Schwalb. Str. 91.

Ossizicrsattel , Zaum - u. Bordcrzeug, I Mirabellen , Reineclauden, Zwetschen
Packtaschenu. Koffer zu vk. Sattlerei frisch vom Baum zu bist. Marktpr.
Jung , Goldgaste 21. ‘ Wilhelmi. Westcnbstraße 24, gaben.

Meinen Patienten zur gefl. Kenntnis, daß ich während
der Kriegszeit meine Sprechstunden von 8 —12 und
2 —6 Uhr persönlich abhalte.

Zahn-Atelier Ad. ölumer,
Friedrichstraße 40.

Künsts. Zähne per Zahn 3 Wk., Reparaturen von
1.50 Wk. au. — Zahnziehen, fast schmerzlos, 1 Wk.

M « Wer WM
belgisch . Pferde
s-Mk»mi>leWe»RlWS Ml MW ein.
F39 Ferdinand Mim. MM. Tel.

1442.

Heute und morgen:

grosser  FiSCMllUf
Frisch vom Fang in Eispackung eingetroffea:

Lebendfr. Karpfen 90, Hechte1.00.
Barsche 80, Blaufelchen1.20, Zander1.20,

Frische Seefische»

Cabliau, Dorsch, Schollen, Rotzungen, echte
Seezungen, Steinbutt, Heilbutt, Petermann/

Merlans, Makrelen
zu den tsiaiigsften Tagespreisen,,

Ja rotfl. Salm im Ausschn. 1.20.
Echter Rheinsalm, ff. Elbsalm.

jg: Täglich frisch gebackene Fische. S

t:

Neue Holl. Vollhcringe. Feinste Matjesheringe'

fttötf Mollen
Fernsprecher 778 und 1362.

Grabenstrasse i6. Bleichstrasse 20 . Kirchgasse 7^

GlOlW -M

Rehrücken i. ganzen ä Pfd . 1.—
Pr . Rchbug . ä Pfd . —.85
Pr . Reh stückef. Ragout ä Pfd . —.70

Billiges Geflügel!
Pr . fleisch, jg. Hähne v. —.80 b. 1.—
Pr . Suppenhühner . v. 1.50 „ 2.—
Pr . Poularden . . . v. 1.50 „ 2.—
Pr . Hühnerragont . . ä Psd. —.40
Pr . Hühncrstücke . . . ä Psd. —.70

3 nur MrnhoWr. 3.

junge . . per Stück Mk. 1.Z0
jährige . . „ „ „ 1.00

sowie la Gänse , Ente ».
Hühner , Hahnen u. Tauben

zum billigsten Tagespreis.

IO .GkNM.MU.
nur Gruben straffe 34,

nahe der Goldgasse.
3236 Telephon 323 «.

Zwetschen , Zwetsck^ ,
große, tiesblaue Ware, 10 Pfd-

SM Bern S® 1
Lchicrstrin" l lt‘MlWM.

Morgen

Metzelsupp'̂
I wozu sreundlichst einladet —̂Jacob
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